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Norddeutsches Volksvlatt , — Sozialdemokratisches Organ für Oldenburg und Ostfriesland.
Hanptexpedrtirn» : Peterstraste §6 ; Fernsprecher Nr . L8 . — Redaktion : Fernsprecher Nr . 1QK8.

Die „Repnblit " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nachSenn - und Feiertage » . — Abouiiementsstrris bei Barauszahlung
sür einen Monat einschl . Bringerlohn >,70 Ntk . , bei Abhoien von
der Expedition 1,55 Mk. , durch die Post bezogen vierteljährlich

4,68 Alk . , monatlich 1,56 Mk. ausschiießiichdes Bestellgeldes. . '.

Filialen : Oldenburg : Haarcnstr 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
.'stullenkord; Jever : Postkar enzentrale Neue Straße . ; Norden¬
ham : Wilh . Harnis , tzansingstr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;Brake : D . Seagermann ; Delmenhorst : A. Jordan ; Norderney:A . Karow ; Leer : A. Meyer ; Borkum : H . Bensch, Franz Habichstr. 14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kieinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen - Wilhelmshaven und Umgegend,sowie der Filialen mit 30 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten50 Pf -, bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigenwerden tags vorher erbeten . Reklamezeile 1 .00 Mk. . .
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Sszislißemg der KsWeWerei.
r

Die Sozialisierungskommission unterbreitet der Oeffentlich-kei! folgendes vorläufige Gutachten:
Sie SozialisierungSkominission — einige ihrer

'
Mitglieder

.naren wahrend der entscheidenden Beratungen von Berlin ab¬
wesend — hat sich mit der Frage , ob die Hochseefischerei soziali-' fiert werden soll und kann , nicht aus eigenem Antrieb beschäftigt.Vielmehr tra ^ die Frage von außen an die Kommission heran.Eie ist durch folgende Umstände aufgeworfen worden : An der
deutschen Nordseeküste werden voraussichtlich zahlreiche Betriebe,
die mit der Kriegsmarine Zusammenhang »» , ihre Existenzgrund¬lage verlieren und verschwinden. Es sind daher die Marine¬
häfen, insbesondere Wilhelmshaven, bemüht , neue Er¬
werbszweige für ihre Bevölkerung zu gewinnen . Die Grün¬
dung großer Unternehmungen für Hochseefischereiwird in diesem
Zusammenhang vorwiegend ans lokalen Interessen erwogen.Unabhängig davon treten Matrosen und Kapitäne der Hochsee¬
fischerei für Sozialisierung ihres Geiverbezweiges ein . Dabei
sollen in erster Linie die Schiffe als Betriebsmittel verwendet
werden, welche schon hont« dem Reich zur Verfügung stehen.Zwei Kategorien solcher Schiffe sind zu unterscheiden:

1. Ein großer Test der Fischdampfer , etwa 60 Schiffe, unddas sind ungefähr 20 Prozent sämtlicher Dampfer , welche gegen¬wärtig für die Hochseefischerei in Frage kommen, sind währenddes Krieges an die Marine zur Benutzung für Kriegszwecke ver¬mietet worden . Die Marine hatte sich in den Verträgen das
Recht Vorbehalten , die Schiffe zu einer im voraus bestimmten
Kaufjnmme zu erwerben . Da dieses Recht in den Verträgen an
keine Bedingung geknüpft war , so wäre die Möglichkeit gegeben
gewesen, eine große Fischdampferflotte zu günstigen Bedingungen
zu erwerben . Die Erwerbung hätte . um so weniger finanzielleOpfer gefordert , als nach den Verträgen die bereits gezahlten
Mietbeträge , unid das waren in den meisten Fällen , bereitsM Prozent des vereinbarten Erwerbungspreises , auf die Kauf¬summe angerechnet werden sollten . Leider hat dis ZuständigeN e i ch s b e hö r d e', entgegen dem Antrag der Sozialrsierungs-kommi Psion , diese Schiffe bereits wieder privaten Firmen über¬
geben , so daß dieser Vorteil nicht mehr wahrgeuommen werdenkann. Sie stützt sich dabei auf die Erwägung , daß nach der
ganzen Absicht des Mietsvertrages und den Umständen, unter
welchen er geschlossen wurde , die Inanspruchnahme der privatenSchiffe nicht weitergehen könne, als ein Zwang für die Reede¬reien zur Abnahme nach dem Kriegsleistnngsgesetz begründetgewesen. sei , und lehnt es ab , ^as OptionSrecht auch für Zweckegeltend zu machen, an welche bei Abschluß des Vertrages nie¬mand gedacht habe . Diese Aufastung erscheint der Soziali-me rungskom Mission nicht haltbar , weil cs sich bei dem
Mietsvertage garnicht um eine Besonderheit dieses einzelnenFalles handelt , sondern um eine Form der Vercharterung,welche in der Schiffahrt allgemein üblich ist und speziell im
Kriege diele Dutzend Dampfer aus einer privaten Hand in dieMdere hat übergehen lasten . Würde also das Reich das
Optionsrecht geltend machen, so würde damit den bisherigen
Eigentümern nichts anderes widerfahren als vielen ihrer
Kollegen , die ihre Schiffe unter den gleichen. Bedingungen anPrivate verchartert hatten.2 . Das Reich besitzt außerdem gegenwärtig noch 99 Minen-
Itzch schiff « . Das sind Dampfer , welche nach Umbau alt-
ostchdampfer Verwendung finden können und eine wesentliche
Afrniehrung der deutschen Hochseefischerei gestatten werden.
Oiese im Besitz des Reichs befindlichen Dampfer sind es in erster
biH

^ ' den Gegenstand des Streites um die Sozialisierung
Diese 99 Minensuchschiffe sind Eigentum des Reichs undmin Reich gebaut . Es wird nun von den Reedereien daraufAngewiesen, daß gz der oom Reich gecharterten Schiffdampferwahrend 'des Krieges verloren gegangen seien, und daß dieMeedereler, berechtigt seien, für diese Ersatz zu verlangen . DaSv auch richtig. Die Reeder fordern aber darüber hinausgehendlur die verlorenen Schiffe Beihilfen nach dem Gesetz über die

sMederhersteHiing der deutschen Handelsflotte vom 7 . -November^ Mi man die Herstellungskosten eines Schiffes gegen-'̂ 00 000 Mark veranschlagt und die Höchstsumme der« Hilfen mit 70 Proz . „ 630 000 Mk. für Entschädigung an-
so würde das Reich tatsächlich bei Anwendung dieses' ktzes sehr erhebliche Beträge aufwenden müssen, die es ec-^ " ute , wenn die reichseigenen Schiffe den Reedereienergeben würden . Nun ist aber der Reichskanzler nach dem

Wortlaut des Gesetzes ausdrücklich zur Gewährung der Bei-
f°l» ^ k °doch nicht verpflichtet . Selbst wenn jedoch
die N Ehilfen ggnmhrt würden , so stünde dieser Aufwendung
Vulwi

^ ^ ^ üung des SchiffSparkS und 'damit die Steigerung der
R - iw - w ^ gunĝ gegenüber . Endlich ist eine Beteiligung , des
her^ u gewinnen ^ ^ Grund dieses Gesetzes wieder-
lostiin^ ^ ?) vorgesehen, so daß eine finanzielle Le-
beilniÄ .

durch die Beihilfen , selbst wenn sie gewäyrt würden,
»us w- i»" werden könnte . Uebrigens hat sich die Grundlage,welcher das Gesetz über den Wiederaufbau Irr Handelsflotte

beruhte , so vollkommen verschoben, daß seine buchstäbliche Er¬
füllung jedenfalls in Frage gestellt sein dürfte und überdies er¬
wogen werden sollte, ob nicht ein neues Gesetz über den gleichenGegenstand den veränderten Zeitumständen bester Rechnungtragen ävnrde . Die Soziaiisierungskommission ist daher der An¬
sicht , daß aus dem erwähnten Gesetz ein Argument gegen sie
Ueberführung der reichseigenen Schiffe in sozialisierte Unter¬
nehmungen nicht abgeleitet werden könne.

Die Fraget ob und in welchem Umfang und in welcherForm eine Sozialisierung der Hochseefischerei erfolgen -kann
( dabei ist vorausgesetzt , daß sozialisiert werden soll, wo es volks¬
wirtschaftlich möglich ist ) , wird durch die von Jntereffentenseite
vorgebrachten Argumente leider sehr verwirrt.

Beide Parteien überstürzen sich in ihrer Argumentation der¬art , daß die von ihnen vorgebrachten Gründe einander wider¬
sprechen. Die Vertreter des Sozialisierungsgedankens erwarten
zu gleicher Zeit von der Sozialisierung eine reichliche Versor¬
gung , Verbilligung der Preise und große Reinerträge . Hingegenfürchten die Unternehmer von der Sozialisierung nicht nur ge¬ringe Fangerträae , sondern zugleich auch Unverkänflichkeit derWare und ein finanzielles Fiasko . Ebenso mannigfaltig undeinander widersprechend wie die Argumente sind die Pläne zurSozialisierung , welche bald die Konzentration des ganzen Fisch-
dampferbestandes in einer Hand bzw.- auf einen Hafen , balo die
Verteilung über mehrere Häfen , bald Monopol , bald teilweise»Staats - oder Genossenschaftsbetrieb verlangen . Dieser Wider¬
streit der Auffassungen erklärt sich nicht so sehr aus grundsätz¬lichen Meinungsverschiedenheiten als vielmehr aus lokalen
Interessengegensätzen . Der von der Kommission vertretene Vor¬
schlag erwächst einer sorgfältigen Erwägung aller Argumentefür und wider und sucht eine Orgaüisaiionsform für die deutsche
Hochseefischerei vorzuschlagen, welche der Eigenart dieses Ge¬werbes entspricht , die Initiative der Einzelnen , insbesondere der
Kapitäne , nicht ausschaltet und dem handwerksmäßigen Cha¬rakter des ganzen Betriebes entsprechend von sofortiger völliger
Konzentration vorläufig absieht.

Wir eine Sozialisierung de ^ Hochseefischerei kommen zu¬nächst die 99 MinensucWhif ^ in ^Betracht. Da von diesen aber
jetzt noch eine erhebliche ZftMhl , etwa 35, gebraucht werden , sowäre die Einbeziehung wenigstens eines Teils derjenigen
Schiffe gövoten , welche während des Krieges an die Reichs-inarineverwalt -ung vermietet wurden . Da , wir erwähnt , das
Reichsmarineamt leider von diesem Verkaufsrecht keinen Ge -,brauch machte, so ist nunmehr wenigstens die Enteignungeines Teils dieser Schiffe notwendig . Die Enteignung soll ineinem derartigen Umfang erfolgen , daß jeweils mindestens d i e
Hälfte aller fahrenden Schiffe für soziali¬
sierte B etri e b e . tätig sind. Außerdem soll die Vergröße¬
rung dieser Flotte in Zukunft angestrebt werden.

MMs Ser MMMWliR i» MsM ;.
Wie die Telegraphen -Kompagme von gut unterrichteterSeite erfährt , ist damit zu rechnen, daß die deutsche Friedeus-

delegation bis spätestens Mittwoch vollzählig in Versailles ver¬
sammelt sein wird . Man rechnet daher damit , daß die Ueber-
reichung -der Frie -densbedingungen von Seiten der Alliierten be¬
reits am Donnerstag abend erfolgen wird.

MLWiillMtz.
Aus München ist bereits wieder der Snnpkrzisstmus ein¬

getroffen , ein Zeichen, daß es ^noch nicht ganz und gar drunterund drüber geht. Aus Nürnberg wird gemeldet : Der hiesigeKommunistenführer Albert Schmidt wurde vergangene Nacht, als
er mit mehreren Genossen seiner Verhaftung rätl ' chen Widerstand
entgegensetzte, von Regierungstvuppen in der Notwehr erschossen . .In Bremen soll für die nächste Zeit ein bewaffneter Putschgeplant gewesen sein. Nach einer Mitteilung der heute wieder
erschienenen Weseryeitung sind die in Frage kommenden Führer— Bremer Soldaten — verhaftet worden.

Die Befreiung Eichhorns und seiner Frau aus dem
Polizeigefängnis in Halberstadt , wohin sie , wie wir milteilten,
eingeiiesert waren , wurde , wie jetzt bekannt wird , von Führernder Unabhängigen aus Blankenburg und Halberftudt veranlaßt.
Diese haben etwa hundert Arbeiter aufgereizt und an ihrer
Spitze das Ehepaar Eichhorn gewaltsam: befreit . Dreißig Volks¬
wehrleute , die das Polizeigefängnis zu Lsvachen hatten , ließendie Menge ungestört gewähren.

In Spandau sind bei den dortigen Unruhen auch amtlicheGelder geraubt worden . Die Summe wird geheim gehalten . Ein
Gerücht , das behauptet , es feien 30 Millionen aus dem Julius¬turm geraubt worden , wird als unwahr bezeichnet, da in diesemTurm überhaupt kein Geld mehr wäre.

Aus Budapest Wird dem Hollandsch Nieuwsbureau vom28. April gemeldet : An der Demarkationslinie bei Ungvar sindzwei Bataillone tschechischen Militärs auf das Gebiet der unga¬rischen Räteregierung mit dem Entschluß übergetreten,gegen die rote Armee des Proletariats nicht zu kämpfen , sonderngemäß den Absichten der Slowakei und des Tschecheulandes wie

auch im Interesse der Proletarier der ganzen Welt mit den
ungarischen Proletariern zusammen in den Kampf zu gehen.

Nr MMii '
Itzr « Wimel.

Die Revolution , die das ganze Reich beleckt , hat auf die
oldenburgisehen Ministerien sich noch nicht erstreckt. Wäre man
böswillig , man könnte das bekannte Wort aas dem Faust recht
häufig zitieren . Tapfer und unentwegt trollet dort die schwcrrz-
berockte Front der zwei Dutzend Geheimräte wohlgemut ihrenalten Weg. Was kümmern sie die neuen Männer im Direk¬
torium , was die 48 Mitglieder der Landesvcrsammlung ! Mar:
ist selbständig und großherzvgstr -eu und pseift ans das niedere
Volk der Plebejer , das heute und hierzulande die breiten Stühleder Direktoren und Abgeordneten drückt. Zweimal haben wir
nun auf den toasten Unfug hingewiesen , der sich darin kundtut,
daß das amtliche Gesetzblatt immer noch den Titel führt Gesetz¬
blatt für das Herzogtum Oldenburg . Andere Leute , die nicht
solange schlafen dürfen , als oldenburgische Geheimräte , waren
immer der Meinung , wir wären inzwischen Freistaat geworden.
Neulich hat uns sogar ein Mitglied der LaudeSbersammlung er¬
klärt , daß er die fatale Sache durch Rücksprache im Ministerium
wbgestellt habe. Wir bedauern den Naiven . Die Herrschaften in
dem schönen Ministerialgebäude am Dobben denken gar nicht dar¬
an , etwas zeitgemäßer zu werden . Auch das neueste Gesetzblatt,
in den: die amtlichen Gesetze publiziert werden , erscheint wieder
unter dein alte -hrwürdigen Titel . Und so wird es auch weiter
bleiben , der Presse und dem Parlament zum Trotz? „Mögen die
schreiben und schreien, wi im Ministerium bewahren die Ruhe,
wir denken ruhstratisch und wilhelminisch und im übrigen ein
bißchen zynisch. Und dabei bleibts !

"
Wie wir hören , sucht man in Regierungskreisen nach einer

paffenden Aufschrift für die Stirnseite des schönen Regierungs-
Hauses am Dobben . Wir empfehlen des alten Theodor StormS
idyllischen Vers:

Kein Laut der aufgeregten Zeit
Drang je in diese Einsamkeit.

MM Md WM.
Wie -ans Turin gemeldet wird , wurden dort die aus Parks

zurnckgekommenen Minister Orlando , Diaz und Barsiln am
Bahnhof stürmisch empfangen . Orlando hielt zwei Ansprachen
an die begeisterte Menschenmenge.

Die Times meidet aus Neuyork, daß daS amerik -rnrsche
Publikum Wilson bei seiner Weigerung , die italienischen An¬
sprüche auf Fiume zu unterstützen , be i pflichtet. Man ist
der Ansicht, -daß die Erfüllung der Forderungen den Grund zu
einen: neuen Kriege legen würde und glaubt , daß die beste Lösung
die sein würde , Fiume ebenso wie Danzig zu inter¬
nationalisieren.

WkMlimkk KmM iil AOerdm.
Auf dem gestern in Amsterdam zusammengmcetenen Konr-retz,

über den wir schon mehrfach berichteten, wurde folgende Tages¬
ordnung festgesetzt: 1 . die territorialen Fragen , 2 . der Wieder¬
aufbau der Internationale und das Manifest von Moskau , 3 . die
Entwicklung der Arbeiterpresse , 4 . der im August in Luzern itatt-
findends internationale Sozialistenkongreß , 8. die Friedens¬
präliminarien . ^ „Als Vertreter der Unabhängigen ist Hugo Haase nach Amster¬
dam abgereist.

MH SiMMI-UMm.
Am 8 . Mai , vormittags 9 Uhr , beginnen im kleinen Saale

des Schwurgerichts (Landgericht 1 , Moabit ) vor dem Gericht des
Garde -Kavallerie -Schützenkovps di« Verhandlungen gegen die
Mörder Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs . Angeklagt sind:
1 . Husar Otto Runge , 2 . Kapt .-Leutn . Horst von Pflngk - Hartung,
3 . Oberleutn . z . S . Heinrich Stiege , 4. Oberleutn . z. S . Ulrich
von Riepgen, - 6 . Lenin , z . S . Bruno Schulze , 6 . Leum . d. R.
Rudolf Liepm -ann , 7 . Hauptm . Heinz von Pslugk -H -rrtuny,
8 . Oberleutn . Kurt Vogel, 9 . Hauptm . d. L . -J . Franz Weller.

Die Anklage lautet : gegen Otto Runge auf Mordversuch in
2 Fällen ; gegen Horst von Pflugk -Hartung , Heinrich Stiege , von
Riepgen , Schulze , Rudolf Liepmann auf Mord an Karl Lieb¬
knecht ; gegen Hauptm . v . Pflugk -Hartung auf Beihilfe zum Mord;
gegen Oberleutn . Vogel auf Mord Rosa Luxemburg ; gegen
Hauptm . Franz Weller auf Begünstigung zur Ermordung von
Rosa Luxemburg . Es sind 63 Zeugen geladen . Die Anklage
vertritt Kriegsgerichtsrat Jörns . Gerichtsherr ist General von
Hoffmann.

Ne ZMsWsmg der rHWii Eckviie».
Von verschiedener: Seiten ist -bemängeü , daß die Heimbeförde¬

rung der noch in Deutschland befindlichen russischen Gefangene»
so langsam vor sich gehr. Es wird dem gegenüber darauf hinge»
wissen, daß dieser Umstand in den schwierigen Transportverhält»
nisten begründet ist. Die ruUischen Gefabenen können äugen»



WMH ttrek M Meve Metz Ms Grenz« MraW KchBsn. Ts
4md Verhandlungen im Gange , in denen unter der Mitwirking
ver Entente den Polen das Zugeständnis abgevungen werden soll,
den russischen Gefangenentransportenungehinderten Durchgang
durch das polnische Gebiet zu gewähren . Diese Verhandlungen
sind noch nicht beendet . Auch der Weg durch die Ostsee Wird erst
W» SS« benutzt werden können.

Der U MMM Mt.
WK die Mdeutschen noch immer di« Weltgeschichte mnzu-

kügen suchen , davon zeugt folgender Satz der Unabhängigen
Kationalkorrefpondenz:

Denn d,e Sozialdemokratie ist eS und bleibt es , die uns
den fast gewonnenen Krieg tn die fürchterlichste Niederlage
aller Zetten verdarb , so eifrig sie auch das „verrottete alte
System " beschuldigt.

Der „fast gewonnene Krieg " sah bekanntlich folgendermaßen
auS : Bulgarien , die Türkei und Oesterreich-Ungarn zusammen»
gebrochen und auf Gnade und Ungnade kapitulierend , die West¬
front fett drei Monaten im Rückzug unter ungeheuren Ein¬
bußen an Material und Gefangenen , der uneingeschränkte U-
Bootkrieg ein glatter Versager , während in Deutschland die
LebenSmittelvorräte nicht bis zur nächsten Ernte reichten. Kür
einen „fast gewonnenen Kriegs sind das etwas seltsame Begleit¬
umstände.

Bolschewistische Umtriebe . Ans Wien wird gemeldet : Die
Volkszeitung erfährt , daß gestern in der Wiener Bank ein Russe
Lei Abhebung eines Schecks auf eine größere Summe verhaftet
wurde . Man fand bei ihm für mehrere Millionen Nubelnoten
sowie vollständig auSgearoeitete Pläne zur Organisierung einer
bolschewistischen Revolution in Wien und Paris . Der Plan für
Paris wurde dem französischen Gesandten Allizä übergeben . Die
Blätter geben eine Meldung des tschechischen Amtsblatts wieder,
nach welchem in den letzten Tagen 29 deutsche Zeitungen in
Deutsch-Böhmen und rm Sudetenland wegen angeblicher Auf¬
reizung gegen Zn« tschecho -slowakische Republi -t beschlagnahmt
wurden.

Politische Notizen . Wie an unterrichteter Stelle verlautet,
wird in Zukunft der Titel Exzellenz nicht mehr verliehen.
— Wie die Schweizerische Depeschenagentnr aus Bern meldet,
hat der schweizerische Bundesrat die ts che ch o - s low a k i s ch e
Regierung unter Vorbehalt der späteren Festlegung der Grenze
anerkannt — Havas meldet aus Paris: Der Senat ge¬
nehmigt « daS von der Kammer angenommene Gesetz über den
achtstündigen Arbeitstag . — Die Sommerzeit in Deutsch-
Oesterreich wird nach einer neuen Meldung dieses Jahr «?
nicht eingeführt werden , weil auch Deutschland davon Abstand
genommen hat . — Der achte deutsche Friedenskongreß
findet vom 13. bis 15 . Juni im Herrenhaus in Berlin statt . Er
geht aus von der Zentralstelle für Völkerecht und der deutschen
Friedensgesellschaft , welche die vorangegangenen Kongresse zu
Friedenszeiten veranstaltet hat . Mit der Tagung wird drc
Generalversammlung der beiden Organisationen verbunden . —
Die Württembergische Landesversammlung . nahm rn
dritter Lesung di« VersassungSurkunde des freien VolksstaatcS
Württemberg mit 128 gegen 9 Stimmen der Unabhängigen und
eines Teiles der Bürgerpartei an .

' — Wie die P . P . N. aus zu¬
verlässiger Quelle vernehmen , werden die Organisationen der
Berliner Bauarbeiter den am Donnerstag verkündeten
Schiedsspruch ablehnen . Die Organisation steht auf dem Stand¬
punkt , daß besonders die angebotenen Lohnsatz: unannehmbar
seien. — Verkehrsbest im münzen kür den 1 . Mat . Der
Personenzugsverkehr wird in volle n Umfange aufrechteil,alten.
Im Güterverkehr herrscht , . n aLgem-m n Sonntagsruhe , eS
sollen jm wesentlichen nur Züge mit Lebensmitteln und Kahlen
gefahren werden . — In der Sitzung des ukrainischen
Nationalrates vom 12. April wurde das Gesetz über die Ein¬
führung des achtstünigen Arbeitstages in zweiter und dritter
Lesung angenommen . — Pariser Meldungen zufolge hat die
amerikanische

'Delegation dem Viererrat Mitteilungen gemacht,
daß sie di« Auffassung der Kommissionsmehrheit in der
Schuldfrage nicht zu teilen vermag . Nach Ansicht der
Vereinigten Staaten seien die Staatsoberhäupter für ihre Taten
nur dem eigenen Volk verantwortlich . — Der deutsche Brief¬
verkehr mit Italien ist wieder zugelassen.

^
- "

S - zral - s .
^ ^ ^

Me vergessenen Kriegsbeschädigten. Die jüngsten Gewalt¬
taten in Dresden und Wien haben die Aufmerksamkeit darauf
gelenkt, wie geschickt die kommunistischen und anarchistischen
Geruppen die Kriegsbeschädigten für ihre Parteiziele ausnützien.
Daß ihnen dies so leicht möglich ist, liegt zum Teil gewiß daran,
daß die Kriegsbeschädigten unter den seelischen Kriegswirkun¬
gen am meisten leiden . Ader auf der anderen Seite läßt sich
nicht leugnen , daß die Wünsche der Kriegsbeschädigten nickst mit
der Schnelligkeit erfüllt worden sind, die notwendig und mög¬
lich gewesen wäre . Dabei ist das Verlangen der Kriegsbeschädig¬
ten im Grunde durchaus verständig und durchaus leicht zu be¬
friedigen . Es ist ganz undenkbar , daß das Deutsche Reich in
seinem gegenwärtigen Zustand - jedem Kriegsbeschädigten eine
auskömmliche Mente gewährt . Deshalb muß gefordert werden:
es gilt bei jedem Verletzten möglichst genau den Grad der Be-
rufshindevung und «Einkommensschmälerung festznstellen und
dann solche Renten festzusetzen, daß denen geholfen wird , die
ohne eine angemessene Rente überhaupt nicht leben können . Die
erste Testsetzung der Rente ' unter dem alten Regime erfolgte
völlig schematisch. Alles hatte seinen Tarif , der verlorene Arm,
das verlorene Auge , die steife Hand , das lahme Bein . Dabei
machte natürlich einen ungeheuren Unterschied, ob etwa ein
Rechtsanwalt einen steifen Arm zurückbehalten hat , der ihm
beim Anfertigen der Schriftsätze und beim Plaidieren nicht sehr
zu stören braucht , cwer ob das gleiche Schicksal einen Fein¬
mechaniker getroffen hat . Der Steilssetzer wird mit einem
Auge einen erheblicheren Teil seiner Arbeitskraft erhalten haben
als der Lithograph . Der Reisende mit einem verkürzten Bein
hat durch seine Kriegsverletzung einen viel größeren Schaden
als der Buchhalter . Die Kriegsbeschädigten fordern also , daß
die Rente in jedem Falle individuell festgesetzt wird . Dazu be¬
darf es besonderer Spruchinstanzen , wie etwa bei den Unfall¬
verletzten . In diesen Spruchkammern wollen die Kriegsbeschä¬
digten Mitwirken , wie das die Unfallversicherten längst tun.
Aber selbst in günstigstem Falle wird die Rente bei der großen
Mehrzahl der Kriegsbeschädigten den Lebensunterhalt nicht
sichern können . Die Kriegsbeschädigten müssen weiter arbeiten,
sollen eS und wollen es . Bei einer Million Arbeitsloser wür¬
den aber die Unternehmer stets die vollkräftigen Arbeiter den
Beschädigten vorziehen . Deshalb fordern die Kriegsbeschäd' gten
den Einstellungszwang . Ein gewisser Prozentsatz der Arbeits¬
plätze soll dauernd für sie offen gehalten werden . Bisher hat
man nur die Kündigung und Entlassung von Kriegsbeschädigten
verboten und die Dauer dieses Verbots von Monat zu Monat
verlängert . Irgendeine Sicherung für die Zukunft haben die
Kriegsbeschädigten noch nicht. Sie hätten sie auch dann nicht,
wenn bei Einstellung und Entlassung die Arbeiter - und Ange¬
stelltenräte mitwirkten , denn auch in diesen werden die Gesun¬
den die große Mehrzahl sein und für die besonderen Nöte der
Verletzten nicht immer das richtige Verständnis haben . Des¬
halb bleibt der gesetzliche Einstellungszwang die Grundforderung
aller Kriegsbeschädigten . Die Kriegsbeschädigten haben nun seit
der Revolution viele Versprechungen erhalten , aber geschehen ist
für sie noch außerordentlich wenig . Auch das liegt nicht an dem
bösen Willen der Regierung oder der Schlechtigkeit Noskes , son¬
dern daran , daß die Kriegsbeschädigtenfürsorge noch über alle
möglichen Ressorts verzettelt ist. Versorgungsjtelle des Kriegs¬
ministeriums , Demobilmachungsamt , Reichsarbeitsamt , La »d-
wirtschaftsministerimn und ein halbes Dutzend anderer Ressorts
lähmen sich gegenseitig auch auf diesem Gebiete . Deshalb wün¬
schen die KriegsbeschÄngten dringend eine Neuorganisation der
ganzen Fürsorge , ihre Zusammenfassung an einer Stelle und
ibre Leitung durch einen Vertrauensmann der Kriegsveschäoig-
ten selber . Alle diese Wünsche der Kriegsbeschädigten ftnir seit
November unaufhörlich den zuständigen Stellen vorgetrageu
worden . Es ist höchste Zeit , daß einer der Herren Minister sich
dazu entschließt, die Sache tatkräftig in die Hand zu nehmen,
sonst werden die Kriegsbeschädigten noch oft in den Händen der
terroristischen Partei eine gefährliche Waffe gegen den Staat
werden. »

Inzwischen liegt bereits eine Aeußernng der Regierung vor.
Sie wurde uns heute morgen von Berlin übermittelt und lautet:

Die Reform der Militärversorgungsgesetze ist
in Arbeit und wird mit größter Beschleunigung durchgeführt
werden . Hierbei werden die Kriegsbeschädigten - und Kriegs¬
hinterbliebenen - Organisationen zur Mitarbeit herangezogen

Werden. Auch sollen Kriegsbeschädigte bei den Verwaltung ?»
arbeiten der Versorg,ungsstellen Mitwirken.

Bis zum Inkrafttreten dieser Gesetze werden allen ver¬
sorgungsberechtigten Militärpersonen der Unterklassen und deren
Hinterbliebenen mit Wirkung vom 1 . Juni 1919 ab laufende,
monatlich zahlbare Teuerungszulagen gewährt und
zwar in Höhe von 40 Proz . auf alle ihnen Anstehenden, laufend
zahlbaren Monatsbezüge.

Außerdem wird verfügt werden , daß zunächst auf die Dauer
eines Jahres von . jeder Herabsetzung oder Entziehung
von Versorgungsgebührnissen im Verwaltungswege abzu¬
sehen ist.

Ein Entlassungsanzug soll den versorgungsberech¬
tigten Kriegsbeschädigten , die zwischen dem 1 . Juli 1918 und
9 . November 1918 entlassen sind, nach den Bestimmungen , wie sie
für die nach dem 9/ November 1918 entlassenen .Militärpersonen
gegeben sind, unter folgenden Voraussetzungen;

in Genieinden mit weniger als 50 000 Einwohnern , wenn
- er Betreffende weniger als 3000 Mk.,

in Gemeinden von 50 000 bis 100 000 Einwohnern , wenn
der Betreffende weniger als 4000 Mk.

und in Gemeinden mit mehr als 109 000 Einwohnern,wenn
der Betreffende weniger als 5000 Mk.

steuerpflichtiges Einkommen besitzt.
Die Vorarbeiten zu der gesetzlichen Regelung eines wirk,

samen Einst ellungs zwanges sind abgeschlossen und die
Einladungen zur Mitarbeit an die zuzuziehenden Kriegs,
leschädigtenverbände ergangen.

Die Reichsleitung ist gern bereit , die Anregungen wegen
Wohnungsfürsorge und Siedelung einer eingehenden Prüfung
untegzielwn zu lassen.

Für die soziale Kriegsbeschädigten - und HinteMiebeaen-
sürsorge werden ausreichende Reichsmittel zur Verfügung gestellt
werden.

- Zur Bestreitung der unter 2, 3 und 6 erwähnten Verbesse¬
rungen im Versorguns - und Fürsorgegebiet stellt die ReichS-
leilung trotz der bis zum Aeußersten gespannten Finanzlage so-
fort den Betrag Don 300 Millionen Mark zur Verfüg .-ng.

Nur deiir H) «richeisekiret«riri <it.
Achtung, Vertrauensleute ! Heute , Meutag , abend 8jH , Uhr,

findet i>» Versammlungslokal Edelweiß , Böisensttaße öl , eine

außerordentliche Sitzung der Bezirksfuhrer , Bcz - rkskassierer « nd
aller Vertranenspersonen der Partei statt , in welcher endgültig die
letzten Vorbereitungen für die Maifeier getroffen werden . Es ist
deshalb dringend notwendig , daß alle Vertrauensleute der Partei

zu dieser Sitzung bestimmt und pünktlich erscheinen. Mitglieds¬
buch legitimiert.

Wettervorhersage.
Böige nördliche Winde, leicht bewölkt, kühl, Nachtfrost¬

gefahr ^_
Hochwasser.

Dienstag , den 29. April : Vormittags 1 .50, nachmittags 2.30 Uhr.

Peremtw . f. Politik , Fk- ulleton w d . allgem . Teil : Joses Kliche, für
oldenb . -osssries. Angelegenh . u . Ans Stadt u. Land : Oskar Hünlich.
Verlag : Paul Hug , Drück : Paul Hug u . Co., sämtl . m Rüstringen.

Urmdengewmimng
liefere

kein UWiniW -sMbezlecke
kür 8t11»«r) 14KS

T Lösfel, 6 Gabel «nd 6 Teelöffel zusammen
-- - -- irrrv 18 — Mk . - - - -

kV Metallw.
Düsseldorf ^ Retbelstr.

Die
Bon Egon Noska.

TS gibt auch heute noch, im zwanzigsten Jahrhundert , vorsich¬
tige Leute , die am Tage vor Walpurgis , vor Anbruch der Mitter»
nachtSsttende, <m der Schwelle ihrer Tür ein Kreuz mit Kreide
hmnralen . Man kann nie wissen, deniken sich solche Leute , viel¬
leicht ist doch etwas Wahres daran , daß die Hexen in der Walpur¬
gisnacht ihren großen Ritt cmtreten , und nützt Las Kreuzeszeichen
nichts , so schadet eS doch nichts.

In meiner Jugend , vor vierzig Jahren , da war es allgemein
üblich, daß sich die Kinder am 1 . Aiai gegenseitig „ behexten"

. Sie
brachten sich mit Kreide einen Strich hinterrücks bei, je größer»
je besser. Ich weiß eS , als ich es heute geschehen wäre , daß ich
wirklich, als mir das zum ersten Male geschah, glaubte , eS müsse
eine Hexe getan haben , so übernatürlich kam m:r das vor . Erst
als ich dann selbst andere „behexte" , ward es mir klär, daß es mit
rechten Dingen zuging . Vor vierzig Jahren konnte kaum ein Kind
am 1. Atai über d»e Straße gehen, ohne einen Krei,bestrich zu
erwischen. DaS war in Berlin so, wo ich die Jugend verlebte,
wie anderswo in deutschen Landen.

Die heilige Walburg oder Walpurgis oder Walpurga , in deren
Zeichen ille diese Hexenwnnder geschehen, war übrigens alles
andere eher als das , was man als eine Hexe anzusehen pflegt.
Sie kam mit ihren Brüdern Willibald und Wunnibald aus Eng¬
land , wo sie ums Jahr 700 geboren wurde , nach Deutschland , um
hier kür die Verbreitung des Christentunis zu wirken . Wunnibald
gründete das Kloster Heidenheim , dessen Leitung nach seinem
frühen Tode die Schwüler übernahm , und als Aebtissi» dieses
Klosters starb sie im gleichen Jahve wie ihr Brüter Wunnibald.
lind während sie schon zu Lebzeiten merkwürdige Wunder voll¬
brachte , zeigten sich auch noch nach ihrem Tode ihre Gebeine als
wundevwirkend ; eS floß «in heilkräftiges Oel aus ihnen , und um
diese Gebeine würdig zu bestatten , ließ Willibald ein eigener
Kloster errichten . Vielleicht weil sie selbst eine so große Wuiidcr-
tätevin war und daher mit den Künsten der Zauberei und Hexerei
sehr wohl bescheid gewußt haben muß , betrachtete man sie nach
ihrer Heiligsprechung als Beschützerin von Zauber - und Hexen¬
künsten , und dies ist wohl die Ursache, daß man chven GsdächtniS-
tag , obwohl sie am 25. Februar gestorben sein soll, auf den l . Mai
verlegte , der einer der wichtigsten Feste des Heidentums war.
Vielleicht auch war die Wirkung eine umgekehrte ; vielleicht war
der 1- Mai als Gedenktag der Walpurgis die Ursache, daß di«
Heilige als Beschützerin vor dem Unheil airgesehen wurde , das
dieser Tag nun einmal im Gefolge zu haben schien.

Solange der Hexenglaube in Deutschland existierte , — und
es ist noch kein Jahrhundert her , daß ein armes Weib als letzte
diesem Glauben znm Opfer siel und als Hexe verbrannt wurde;
ja , der Hexenglaube ist heute noch leider nicht völlig beseitigt , —
gilt di« Walpurgisnacht , die Nacht zum 1 . Mai , in welcher zur
Heidenzeit in Derttschland ein großes Frühlingsfest gefeiert wurde,
als die Nacht, in der der Teufel seine .Kosten Hoftage Mt unh>
die Hexen , seine Helferinnen , zu sich zu Gäste ladt.

Diese Hoftags des Teufels wurden , so ist der allgemeine
Volksglaube , aus Bergen abgehalten , und wir haben m Deutschland
mehrere derartige Berge , aus denen in der Walpurgisnacht solche
HexwsverMktNfungM UsWMen MM , Bor Mär «st es der

Brocken rm Harz , der als Blocksberg Berühmtheit in dieser Be¬
ziehung erlangt hat . Es mag hierzu die Tatsache beigetragen
haben , daß auf dem Brocken noch lange Zeit , nachdem bereits das
Christentum in dieser Gegend Eingang gefunden hatte , alle die¬
jenige : . Elemente , ine am Heidentum festhielte», im Geheimen den
alten heidnischen Göttern opferten , und daß hier namentlich am
1. Mai , als an dem höchsten Festtage des alten Glaubens , ein
geheimnisvoller , von den christlichen Priestern als gotteslästerlich
verschriener Kultus statlfand . Andererseits mochte wohl auch die
eigentümliche Lufterscheinung 'des Brockens, das sogenannte
„Brockengespenst" , zu der Walpurgisnachtrolle dieses Berges bei¬
getragen haben . Dieses Brockengespenst ist zwar weiter nichts als
das bei niedrigem Stand der Sonne auf eine tiefer liegende
Nebelwand geworfene kolossale Schattenbild des Beobachters , das
nun zwar nicht von diesem, aber von anderen als gespenstische
Erscheinung wohl angesehen worden sein kann.

Aber der Brocken oder Blocksberg steht keineswegs allein in
dem Gerüche, den Hexen in der Walpurgisnacht als Stelldichein
zu dienen . Auch der Huy bei Halberstadt , der Köterberg , unweit
Korvei an der Weser , der Fichtelberg , der Zobten in Schlesien, der
Heuberg in Schwaben , und noch andere deittsche Berge sollen in
der Walpurgisnacht nicht ganz geheuer sein, weil oie Hexen dort
Versammlungen abhalten . In Ostpreußen , Süddeutschland , Tirol
usw. gibt es solche Berge.

Auf Besen , Gabeln , Stöcken , Böcken oder Hunden reiten die
Hexen auf dem kürzesten Wege , nämlich durch die Luftlinie , im
schnellsten Fluge dem betreffenden Orte zu, um dort ihre alljähr¬
liche Generalversammlung abzuhalten und ihrem Oberhaupts , dem
„Teufel " zu huldigen , der dort in Gocksgestalt oder -Gewand Hof
hält . Die Huldigung von seiten der Hexen geschieht zunächst durch
einen Kuß , den jede Hexe dem Teufel an einer bei den Menschen
nicht gerade für den Austausch von Liebesböweisen üblichen Stelle
gibt , und dann findet der große Ringeltanz um den Thron des
„Teufels " statt . Beim Morgengrauen verlassen die Hexen wieder
die Versammlung im schnellsten Finge , nicht aber ohne von ihrem
Hern : und Meister noch allerlei Zaubermittel empfangen zu haben.
Zauberpulver , Hexensalbe und dergleichen Dinge bringen sie sich
mit , mit denen sie dann ihr Hexenwerk vollbringen.

Vielfach ist noch Brauch uind Sitte mit dem Zauber und
Hexenspuk der Walpurgisnacht verknüpft . In vielen Dörfern deS
nördlichen Deutschland legen Frauen und Mägde vor Beginn der
Walpurgisnacht die Besen kreuzweise vor die Türe des Hauses;
in vielen Orten geschieht dasselbe auch mit den Beilen und
Sensen . DaS Kreuz soll die Hexen abschrecken, wen . sie etwa auf
ihrem Finge durch die Luft in dem Hause Nr st halten wollten,
wobei sie dann leicht Schaden verursachen könnten.

Ganz besonders aber sucht man die Felder und Vieh vor den
Folgen 'deS Hexenrittcs und etwaiger Abstecher der Hexen zu
beschützen. Dieser Schutz besteht in Kreuzen , die man durch
Zweige um die Felder herumlegt usw. Dem Vieh gibt man
allerlei Schutzmittel in ' Futter oder hängt ebenfalls kreuzweise
Zweige vor den Stall . Der verschiedenen Mittel gibt es in den
verschiedenen Gegenden Deutschlands so zahlre 'che , daß sie kaum
alle hier aufgeführt werden könnten . Ihre große Anzahl aber ist
ein Beweis dafür , wie fest eingewurzelt und wie allgemein ver¬
breitet der Hexrrraberglaube war . Aber auch sonst spielt der
WalpurgiStag noch in Sitten und Gebräuchen der Deutschen vieL-

fach ein« Rolle . Sie schreiben sich von der Bedeutung dos 1. Mai
als heidnisches Frühlingsfest her.

Eine besondere Berühmtheit hatte der in Hessen, Westfalen
und Rheinland besonders stark verbreitet gewesene Brauch des
Mailehens oder der Maibrautschaft . Die Sitte bestand darin , daß
di « jungen Leute des Dorfes in der Walpurgisnachi mit Gesang
und Peitschengeknall nach einer Anhöhe vor das Dorf zogen, wo
unter Scherzen und Spielen von den jungen Burschen die Bräute
erwählt wurden . Das geschah, indem der Jüngling seine AuS-
erwählte ergriff , mit ihr uml Maifeuer tanzte und dabei den

Spruch sagte : „Heute zum Lehen , übers Jahr zur Ehe." In
manchen Gegenden aber wurden die einzelnen Mädchen mit dem¬
selben Spruche vom Spielleiter regelrecht versteigert . Natürlich
erstand bei dieser Versteigerung derjenige Bursche, der ein Aiige
auf eine Magd geworfen hatte , immer die Rechte, und wußte der

Spielleiter , daß der reiche Peter die Liese gerade wollte, so wurde
der Preis in die Höhe getrieben . Das erlöste Geld wurde dann

noch bei Spiel und Tanz im Wirtshaus in derselben Nacht der«
trunken . Natürlich war es jedem Mädchen vesstattet , den Meist'
bieter , dem sie zugeschlagen, ahzulehnen . Tat sie das aber nicht

sondern war sie bereit , das Messtgebot cmguerkennen , so befestigt«
sie am Hute oder der Weste des Bieters einen Üehnstrauß , und

für beide Teile entstand dadurch die Verpflichtung , mit keine«
anderen das Jahr hindurch zu tanzen oder zu gehen, und zumeist
ward dann wirklich auS diesem Maipaar ein wirkliches Ehepaar

Es erscheint nahezu zweifellos , daß diese Sitte altheidnijchk"
Ursprunges ist, denn schon der Historiker deS Altertums Herc.ot

berichtet von einer ganz ähnlichen Sitte , die bei den Venetern bei

Brauch war . Er bezeichnet sie als die schönste Helratssitte , die
kenne, und berichtet von dem allerdings sehr schönen und Kjstk

"'

mäßigen Nebenbrauch , daß von dem Gelds , das für die schöne»
und reichen Mädchen einging , die also am begehrenswertesten um

beim Ausgebot am meisten einbrachten , die armen und häßlW .
'

ausgestattet wurdet ., damit diese ebenfalls begehrenswert ersch^'

neu müßten , - . . . .
In vielen Gegenden knüpft sich an diese Maibra utschsst

die -Jünglinge noch mancherlei Pflichten ; sie müssen z . B . vor ^
Fenster der Auserwählten einen Baum pflanzen . Doch ist hwrw«
nicht das ebenfalls in vielen Orten in der Walpurgisnacht
genommene Aufstcllen des Maibaumes zu verwechseln, der M

Mittelpunkt der Pfingstfeierlichkoit 'dann später bildet.
Auch zu allerlei Weissagungen gibt die Walpurgisnacht »»

laß . Abgesehen von der allgemeinen Weissagung , daß Kinder,
in dieser Nacht geboren werden , nicht sonderlich klug seien, dm»

aber um so mehr Glück haben würden , gibt es auf der,Insel «-'

noch einen besonderen Aberglauben , den sich die Mädchen au

nützen. Sie schichten ir. ihrer Kammer vor dem Beit drei Had .

Salz mit einem Fingerhut . Unter besonderen Zeremonien ist
vor Beginn der Mitternachtsstunde zu tun . Ist am aiwer

Morgen eines der Häufchen zusammengefallen , so bekommt
Mädchen noch im selben Jahre einen Mann , sind zwei der V" .»

chen aber eingefallen , so verliert sie den Kranz ahn«
keines der Häufchen stehen geblieben, so stirbt die Maid noch

selben Jahre . .
Doch derartige Gebräuche gib . eS an allen irgendwie

würdigen Tageit des Jahres , und es wäre geradezu daS S,
Wunder üerRachst- erWunder , wenn siehierher ausgeschlossen



Mr Zozialdemskr . Wahlverem
Rüstriugen - Wilhelmshaven

Achtung ! Vertrauenrleute!
, Sk!k 28. Mil. MM 8V- W.

im „Edelweif ; ", Börsenstraße S1:
Hente u » morgen,

abends 8 Uhr:

Vekasrirtiiraetzrrirg.
Vis RsrehsL »« « rsteUs vlswh

t»n » 1 d . I . fttv - Stt Vevketzv

Hssetztsssesr.

jggs,_ Reie tzs vtrnkfteUe.

ÄWe
WsrMVüßer -BkiimWlt

Riiftvr « ss « « « OLdessS - ftp.

Gesffnetr
Montag bis einschl . Freitag vorm , von 9 bis

1 Uhr , nachm, von 3 bis 7 Uhr,
Sonnabends vorm , von 9 bis .1 Uhr , nachm,

von 3 bis 10 Uhr,
Sonntags und an gesetzlichen Feiertagen ist

die Badeanstalt geschlossen. . s1S18
Die Kasse wird für Schmitz- und medizinische

Bäder eine Stunde und für Reinigungsbäder eine
halbe Stunde vor Schluß der Badezeit geschlossen

Wiedereröffnung:
Mittwoch, den 30 . April 1919

Stadtmagistrat Rüstrittgen.
kr !i bin von M Noko MeMMI

und bsite meine Lprecbstunclsn ääon-
taZs, OienataZs , OonneratsZs und krsi-
tatzs naebinitts ^r von 3 ' /» Ukr bis 6 Ubr
ab . Mttvocb - und 8onnabend -dlLob-
- luittaFs geschlossen . -

vl. ülivIIIWgllll ksMNllMltll. ItlltSs,
IbOüs Köni^srtrasse 102.

Anktisrr.
Herr Mühlenbesltzer Joh . Schmidt Hierselbst

läßt wegen Fortzuges am jI520

vienrtag, den29. April W9,
nachmittags 2,3V Nhr anfangend,
bei der »Banter Mühle " Hafenstr . , Nüstringen,

tillkll littiWgkv
Wallach,

flotter Gänger , fromm im Geschirr,
ein- und zweisvännig gefahren , «

Ae! hsAWevte
Kühe,

zwei srislhmiWeiide
Kvhe mil MM.

lMwikl !Wl.MMIi >ei> l> . Gk>Mrk.
1 Braekwagen mit Kasten, 3 Schlitten , 1 Mäh
Maschine mit 2 Messern, 1 Harkmaschine, 1 Heu-
schüttmaschine, 1 Kettenegge , Süllzeuge , Etn-
spännerdcichsel, versch . Kelten , Tauwerk , Harken,

. Forken , schwereBohlen , 2 starke Pferdegeschirre,
1 fast neues Lurusgeschirr , 2 große Wagenstgel,
1 schwerer Flascheuzug, 1 Winde , 1 fast neue
Hobelbank, 1 ' Mehlsiebmaschine, -1 Sackausklopf¬
maschine, 1 Sackheber.

Wghislg « so 1 Geldschrank, 1 Schreibtisch, meh-
«esWttU » 44 » rere Sofas und Sessel, I großer

Kleiderschrank, 1 Küchenschrank, Kommoden,
Tische u. Stühle , Spiegel , Waschtisch, 1 Wand¬
uhr , mehr . Bettstellen mit Matratzen , Gardinen-
kästen, Trittleiler , Bücher, 1 Fahrrad m . Gummi

und was sich sonst vorfinden wird , öfsentlich meist¬
bietend durch mich versteigern.

Der Verkauf erfolgt in der oben angegebenen
Reihenfolge u . beginnt pünktlichzur festgesetztenZeit.

Auktionator Albr . terVeeu
Wilhelmshavener Straße 23. — Telephon 1323.

Für Herrn Siesken, Neu«
enwege bei Varel suche»
wir ein

s - km
bester Ersatz für Soda

Paket 20 Pf.

Marktstr. SS Gökerstr. SS

tri Glanzstärke
„Vienne"

gibt Kragen , Mansch , etc.
eiastsscheSteifeu. blendend
y

" des Auss. Probepfd.
N M . . 6 Pfd . Hg M . geg.
Nachnahmeo . vorh . Kasse,
stich I» Plättbalsam kann

Seiiefertwerden, das Kilo
Bik . s1595
El . Cur-t Schulze

Stärkefabrik „ Vienne«
Berlin « 118

proskauerstraße Nr . 37.

Junges Ehepaar sucht
Anfang Mai oder Juni

, ,7
"^ '"Sbl. Zimmermit Kochgelegenheit in

^uuhelmshaven und Um-
8«gend, Off . unter N . V.
M a . d . Erped . d . Bl.

im Alter von 14— 15
Jahren für leichte Häusl.
Arbeiten . s1597

Arbeitsnachweis
des Amtsverbandes

Varel i . O.

zu leichtes FirkM.
kmOMtÄM

für das Bataillon ( 1 . Garde-
Reserve-Division) Grenzschutz N .-O . Kurland
werden in der Kaserne des 5 . Garde-Re¬
giments zu Fuß in Spandau , Moritzstraße10
eingestellt . Eile ist geboten.

Gebraucht werden Feldwebel, Unter¬
offiziere , Kedrents Infanteristen , Fahrer,
und Handwerker; ganz besonders am M .-G.
«rirsKetzUdste Unteroffiziere und Mann -,
schäften.

Militärpapiere mitbringen.
Bedingungen: Mobile Löhnung, täglich

5 Mk. Reichszulage , außerdem «ach Über¬
schreiten der Reichsgrenze täglich 4 Mk.
Baltenzulage.

'
sm?

Fahrtausweis von der nächsten Militär¬
behörde abholen. Fahrgeld wird zurückerstattet.

»
MUMM

, Gründlicher

Die gesamteArbeiterschaftvott
Barel und Umgegend begeht die
Maifeier in folgender Weife:
Morgens v Uhr:

Aufstellung zum Festzug . — Sammelpunkt
Hotel Schütting , anschließend Festrede.

Rachmittags S Uhr:
Geschlossen mit Musst zur Dentscheu Eiche,
dort Konzert bis V NAr.

Abends 8 Uhr:
Nnterhaltungsabend im Hotel Schütting,
bestehend in Steeichkonzert , Lieder - und
Gesangsvorträgen , ferner Mitwirkung
sämtlicher Arbeitervereine.
Werte Genossen, gleich, ob Kopf- oder Hand»

arberter , sorgt für eine würdige Feier.

ill
161Ss Das Komitee.

MI
wirb erteilt von den An¬
fangsgründen bis zur
höchsten Vollendnng.

Zu erfragen in der Fi-
lial - Erpedit . Ulmenstr . 24-

am Sonnabend 5 .20 Uhr
von Haltestelle Wallstr.
bis Bahnhof . Wiederbr
erhält Belohnung . s1617
Abzg. Müllerstr . 42, II . r.

1611s Kaiserstr. 176, p . l.

1570s wird geplättet
Metzerweg Nr . 6, 1 Tr.

Bohnenstangen
hat abzugeben . fl603

Hinrich Braemer,
Schulstraße 32.

VeMMeVrsug.
Am 8 « . April , 4 Uhr nachmittags,

werden auf dem Hofe des Marine -Vekleidungsamts,
Eingang Ulmenstraße , s1577

teeve Nisten
meistbietend gegen sofortige Barzahlung verkauft.
Abtransport der veräußerten Kisten muß am Ver-
äußerungstage erledigt werden.

Marine -Bekleidnngsamt»
Ntuckeldegen.

Michenschürzen
blamveiß gepunkte und gestreifte dunkle
Muster , gesl. Ware slS92
gewöhnlich weit bl . ä Stück . 4 »? 8
e-rtra wett . . . . 9 .80 , V.SO
mit Träger . S .80
versendet per Nach«. , so lauge Vorrat

NÄ . W. UM.Nkhl>eiS.

Roßschlachterei
wittmund

empfiehlt fl 586

WM ASWM.
Adolf Cohen . .

Mittwoch , den 30. ApUl,
von morgens 9 Uhr an
auf Nr . 2.

FMFkilMN,
1S8Ss Jever.

kW « stilkl

K E
rrr sse

LZ A

mit Kippwagen gesucht.
Angebote unter N . V.

44 a . d . Erped . d. Bl.

Ml jUW Am
zu verkaufe» , dortselbit
1 Paar Herrenschnhe,
Größe 41.
1601s Sanderbusch 31.

2 fast neue weiße

Auskurrft erteilt Exped.

ZW Wes Me:
MW

Panl Beckers
Uv

»echlirÄti!
Ul»

mit Paul Beckers
in der Titelrolle.

Rauchen »erboten I l

Llisenlusl
GSkerstratze.

EeWtiche WeiWSe
Eilte Köche.

Es ladet freundlichst ein

T Monei»

Dienstag , 29 . April,
abends 8 Uhr:

Nutzerordeutliche
!?ü

im Vereinslokal , „Stadt
Heppens ".

Das Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder ist un¬
bedingt erforderlich.
1619s Der Vorstand.

MIMtM
Umständehalber findet

unsere

WM - ssüMU
bereits am Dienstag,
den 29. April , abends 8
Uhr, im Jeverländischcn
Hof (K . Rath ) statt.
15S6s Der Vorstand.

II!
Vergrößerungen

äußerst billig nach Bild
oder Amateurplatte . Ein¬
wandfreie Ausführung
garant . Jede gewünschte
Auskunft wird erteilt.
Rnstring .I , Peterstr811I l.

! M

Die auf den Namen
des Herrn Johann Are-
richs , , Bmmnteruehmer
in Rüstringen lautende
Versicherungspolice Nr.
23SS58 ist in Verlust ge¬
raten . Dies wird gemäß
Z IS der Versicherungs¬
bedingungen mit dem Be¬
merken bekannt gemacht,
daß nach fruchtlosem Ab¬
läufe einer Frist von
zwei Monaten nach dem
Erscheinen dieses Insera¬
tes die genannte Police
für kraftlos erklärt wer¬
den wird.
Berlin , den 24. April IglS.

MW MW
Lebensversicherungs-

Aktiengesellschaft.
1S76s Die Direktion.

wenden
von Herren -Oberkleidung

Umarbeiten
v .Militär - u Zivilkleidung,

von großen Anzügen
in kleinere.

RessOrti« s . Mtz
von Herren -Oberkleidung

Damen -Mänteln und
Kostümen.

EleganteForm ! GuterSitz!
kl Ksppekkokf

Ecke Noon - u . Deichstraße.
— Fernruf 183. —

Außerordentliche Sitzung aller
Vertrauensleute

eirrschließl. der BezirkSkafsierer der Partei
- Tagesordnung: ———

1. Maifeier - Angelegenheiten
2. Verschiedenes. slOOS

Zu dieser Sitzung müssen alle Bertrauens-
personen der Partei bestimmt und pünktlich erscheinen.

Der Vorstand.

Ächtung!

BerbMd her Msler.
Drenstns , dck« 29 . rr- »vU 1919,

« veir - s 7 . S « Ntzrr

Mitglieder - Versammlung
im „Edelweiß ", Vörsenstraße.

Der sehr wichtigen Tagesordnung halber , u . a.
Wahl des Delegierten zur 16. Generalversammlung
und Lohnfrage , ist vollzähliges Erscheinen. Pflicht.
1544s Der Vorstand.

MMO Ser
UMM - ll. MWmbM

Rüstringen -WilhelmShaven . 1890

Achtung! Kollegen!
Heute Montag , abends 7.30 Uhr

bei Krimmlin «, »Ecke Schillerstr . :

A«ßkimdk»tlichk NklsamI«» .
Wegen wichtiger Tagesordnung muß jeder

Kollege erscheinen. Die Ortsverwaltung.

Ortsgruppe Wilhelmshaven.
Am Mittwoch , den 3 « . Apr » ISIS,

abends 8 Nhrr

MtrMmrsMmlW
im kleinen Beamtenzimmer des Werstspeisehauses.

Tagesordnung wird bei Beginn der Versammlung
bekannt gegeben. Wegen der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung werden sämtliche Vertreter gebeten, pünkt¬
lich zu erscheinen bzw. ihre Ersatzleute zu beauftragen.
1614s _ Der Vorstand«

Utilttliid aktiver UntmWm
der Reichsmarine , e. B.

Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstringen.
Alle Sammelgruppen der Ortsgruppe Wilhelms¬

haven -Rüstringen halten am

MAß den ZS.M ! !. MN 8 W

in ihren Versammlungslokalen ab.
Die Wichtigkeit der Tagesordnung ! erfordert das

Erscheinen jedes einzelnen Mitgliedes . ,
Bekanntgabe der Versammlungslokale erfolgt

durch die Sammel -Gruppenführer.
Für de» Hauptgruppen -Borstand

Hell, 1 . Vorsitzender._ 1888

VneiviWgder MaMHemaatt
der Nordfeestation, Gruppe W«
Freitag , den S . Mai , abends 8 Uhr,

GMMl -MsWMM
- -------- Tagesordnung ; ' ' - --- -

Statutenänderung , Kassenwesen, Verschiedenes.
Der wichtigen Tagesordnung wegen Erscheinen

sämtlicher Mitglieder bringend erforderlich. j1S91
Der Vorstand.

Freiwillige
» WO

SerASeWtr.
Die Mitglieder aus den Stadtgebieten Reuende,

Echsar und Ebkeriege versammeln sich am Mitt¬
woch , den 30. April , 8 Ahr abends , im CafL HMmers.

Vollzähliges Erscheine« ist für den vorgesehenes
Zweck dringend erforderlich. slSuq

Rsuanm «ldu»K»n , di« sehr erwünscht ktn8'
werden am gleichen Abend entgegen genommen.

Der Kompagnie - Führer von R . 2.
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^ .w 29. ^ pril 1919 : L.bsobisäs - u . Lkrsa-
Ubsnä für äis beliebte VortrÄASsLuAsriu
k^ räul . pt - ! eäel korcvers

unter MitvirkuvA nambaftsr Lünstlsr.
Verstärktes Uausorekestsr uutsr psrs.I -situnA äos LouLsrtwoistsrs Herrn Otto.

6 r otz RüstrirrZen
— rernrut SSL —

^
'
W

- euer » ^ benrL
^ aksaZ 8 ITIrr.

?WSZ

MM -Ä

Mg-VOLL LSQ6.

lveM

lm Laals äor Kewoi- bögeiiuls:

Montag, äsn 28 . ^pi-il , sbsnäs 8 Uln - :
Xonröll li . pliänoniösigl . 6si§enkün ?tlss8

vlici M Kölelii-ist».
^ U8vvrtrsuti . ^ usvöi -kzufi.

parktiaus, vonns ^ tsg , äsn 1 . Ivai,
sbenä » 8 Utir:

I ^or « 8 « 11o.
1 . lanrabsnä.

nobvru au »verkaukt. » noksru susverksuki . A

parkkaus, breitsg , äsn 2 kilai 1919,
»bsnä » 8 lliir:

I -.rri ' s 8 s 11v.
2 . lanrabenä.

Ksrtsn ru 4 —, 3 . — , 2 — , 1 .— uml 8teusr
. bei 6sdr . l. säsv !gs.

karktiLus , 8onnsbvnä , äsn 3 . Nai 1919
sbenäs 8 vbr:

lüsrig kör-kUlÄmii.
Nokopsr ösrlin.

Linmsiigsf bisäsr - unä ^nsn -iVdsnä.
Larton ru 4 .— , 3 . — , 2 . — , 1 . — unä 8 tsuor

bei 6881°, l. aäsveigs.

karltliLus, 8onntsg , äsn 4 . läai 1919,
sdenäs 8 llkr;

Molk Mookk.
Einmaliger l-sutenabenä.

Louss Programm fiouos Programm.
Karlon ru 4.— , 3 .—, 2 . — , 1 . — und 8lou«r

dol 6 sbr. l.aäsvig », 11578

Kisch Kfch verkauf
siir MhetnMm uni) RWlinge»

Dienstag , den 29 . d. N .»
«morgens 8 Uhr 11622

in allen Fischgeschäften gegen Vorzeigung des Brot¬
ausweises pro Kopf 1 Pfund . Die Ausweise der
beiden Städte sind in allen Fisch -Keschäften gültig.

LrreinriMse LLVrESstziLfs

Hannover nnd Linden , e . V.,
Abteilung Hochseefischerei Wilhelmshaven.

?Kot0 - VsrgfÖ 88Sk - UI,g8 - An 8tÄÜ
üugusl Iwkl-ssn8263

IVilbsIwsbavsn , Lrinr - Llsinriok - Ltrasss 1.

I^aeb Zoäsr pkotoxrspkie , naeb zsäor 8ikä-
postknrt « , ns -ok kleinen Zciiütrenxrnken-
diläern , oaok ^ usrvois - unä psüdiläern i ->ueb
Av8tempsltsn ) n » ch>/Irnsteurplat1 «! N n - filmen,
» sebLüäern vc>nLrieKerxrLd «I â,ausO ^^UPP « ^I--
biIäern bersus fertiAs iab

? KotO -Vei-^kÖ 886 I-UN^6N
iw sebvaiLew unä braunem Don , in 6ravür - unä
Lupforärvokmanisr uncl in farbiASn Osl -LsstsU-
unä LguarsII - IIebermsInnKSn.

Lsek sussorbalb KSASN WnssnäunK äsr eu
vsrArösssrnäsn Liläsr bsrsitvilliZst Auskunft
ttdor ^ .usfübrunKSwüZUsbkeltsL,

: : r QLLL . L rr:
HL . Larten sinä an äsr Lbsnäkasss unä
- iw Vorverkauf ru baden . - 1411

in «Ion käumsn äsr „ Llllenburx"

LsrdjMa
^ .nfanZ 7' / , Hbr. ^ nkanZ 7 ^/ , IIirr.

Hs laäst irsunälidrst sin
16161 0 » 8 « vmltee.
Lartsn sinä an äsr Lasso ru Irabsn.

^ lonopol
kernspr . 506. ^VilirsI « « tznintiaL . Vsrnsxr . 500.

LLoi ' SSN OiSnslas
äsn 29. ^ xril Iglg:

KsOs der IknzkiM
MilerMWOziehre

siir SchliierinnenML SWer
höhexer LkhrMjtliüen. 11471

Der Unterricht für Schülerinnen beginnt
aur Dienstag , de » 29 . April , nachmiltags
6 .30 Ul >r , für Schüler abends 7 Uhr.
Gefl . Anmeldungen erbeten in meiner
Privatakademie , Börsenstr . 78 , Tel . 841.

FM WlkÄMttÄ.Wz.

k> 1n « 8 treivI » ii» i> «ii >L

null xroyu1Är » 6n LirrlsiASu!

LsZinn 8 Utir . Eintritt k» «i ! LoZinn 8 Uirr.

^ kür äis uns 2U unssrsr

Vermälilunßf
or ^ isssnon ^ utinsrksainksitsn SNASN
rvir auf äisssin IVvAS alisn unssrsn
aufriotrtiAstsn Dank . sI602

^VaAsrsrntt , äsn 26 . üprü 1919.
Vil.ptitrnsr unä krau . Nartlra ^ sb äunZs.

ILvmvrtännsr di « LA LIdr. 1610
WZ HHHooOOoOOOOHocx - HHOoOoooooo ^ HHH

? WM 0 <X> O <> rHH <>O <>0 <>O0 <><><> » <>H <> 0 <>Oc >H <> <> H <>

Die Verlobung unserer Doclrter IVlartira
wit äem Herrn Laut Lcbwlät beebren vir
uns ergebenst anrursigsir.

Lüstringen , 28. r^prii 1919.
Lmil Vieäerl und I ^rsu

geb . Orescber.

im vgitliSktiSL, I. W liiiüs » sli ! ss8iil! !i üö8
WIIsiellsM !» !x. VekSiillzllliUS » slsll:

As » el »mltt » x « I,Stt Ukr:
Lammsln d «I 8 cd !Itt , lioiämlidls rum nuä » e-

n» » n « ti 'r» 1 ion «L» ixe nsckIVagnvr , Scboost . Os « « Ib»t
kt« » L«rt u . rLi»« pi '» «:!» v . 6smsin »» m «r kijokmarsati.

*
Ubsvck » 8 TII» r:

8 si Sobllit , iielämllbls : lionrert mit LL « r 1t » ti » iie»
unä naviiiolgvnäsm Sali.

vsi Llisciis , Lokortens : Varneri »«!» « 4i « LLüIir «u »-
xsn mit nackfolgenäsm

vis gesamte ^rbsitsrsoiiait virä geb»lsn , sieh sa äisssn
Vsranstaltungsn gosotrlo»»sn » u bstsiligsn.

NartliÄ Vledert
? aul 8cfimiLlt

Verlobte.
Lüstringen , 28. / rpril 1919 P 5S7

000 <>0 <><> <>0 «> 0 <>0 <>0 <>00 <> r><>0 <><>0 <><>^ HH <>

15791

' '
^

M

6esig Lm kelimg
äas Dax^ss - KssprLol » von Hamburg
äsr bsrükmts Krotesgus - Lomilrsr
ab L. iM» i tä ^ üob 9 30 Hirr in äsr ' ^

^ .w 25. ä . LI . starb naetr sintäxixsr
Lrankbsit unser Lamsraä unä Lrbsits-
kolivAS, äsr Sobiüsiiiwnrsrsr

ssrieSncki Lckilltt
im ültor von 64 ä akrsn , IVir vsrlisrsn
in äsw Vsrstoi bsnsn sinsn ^utsn
Lamsr »äsn , äsr sieb änreb ssin frsunä-
liokss IVossn unser aUsr ^ obtunZ sr-
vorbsn bat . 1604
8eins Vo5g «8etrtön unä ^rksitg-
kollsgöki äes llociibstttsbs8 , a lil.

üMloria - vleleü

Lakirpraxis k . ^ IdrecLrt

ILüstrinse » , LLIHivimsdsvvuerstr . AS.
Noäornsr 2abnsrsatr mit unä okns Platts.

A IIwarbsitunA »iebt sitLSnäor Ksbrsss.
A VsrvsnäunA nur bsstsr Llatsriabsn.

fkrisäsnskautsobnlr usv .) Lokonsnästs
LsbanäiunZ . Lxrsobrsid v . 9 - 12 u . 2 - 6 IIbr.

Siehethsbmger KZiN.
Störtebeüer » und Edo - Wiemkeu-Strabe.

LL . M ^ LLllGL?

pärbe ^si u . etisrn.
^ Va8c1i3N8tai1

kllrtringen , psterstr . 59.

Loobdau Tistbau

WM SMI
Llasokiusnbau st2892

LIsktrotsobnik . !

rlw 26 . ä . Ll. , »bsnäs 9.40 Ilbr.
starb naeb kurrsr sek vsrsr Lrankksrt
rnsins keisSAsIisbts 6attin , uns . Irobs
Mutter , weine liebe Doebtor , unsere
KUts Lebvsstsr , ZebvLxsrin u . Dante

8MM Lcknik
8 « b . LsnLen

iw Xltsr von fast 35 äabrsn.
In tiefer Trauer

Lodert 8ckuk nebst Linäsr.
Vvrvanätsn u . Auto Lskannts.

LüstrinKsn , äsn 23. ^ prit 1919.
Oie LssräiAUNA finäst am Llitt-

voeb naobmittsA , 2 . 30 Ilbr , vom IVsrft-
kranksnbauss aus , auf äsn Lsusoasr
krieäbok statt

Nur noch
Dienstag , den 29. u.
Mittwoch , 30. April:
Der »»nerreichte

Donnerstag , I . Mai:

UW!
Vorverkauf von 11

bis 1 und von 4 Uhr
nachmittags an.

Theateifernfprecher
Nr . 27.

63U8L!m1e N
!ils ! »tsr - unä poliorkurss
Lusfükrl LroArawinfrsi.

Z BjirgttvereiWnnt.

rr«LLL»Vttf.
Am Freitag , den

25 . April , verstarb ^
unser langjähriges!
Mitglied

Klicdr .Aiitt!
Wir werd . deinsetben
ein ehrendes Anden¬
ken bewahren.

Die Beerdigung
findet am Dienstag,
den 29 . April , nach-
mit ' ugs 2 Uhr , vom
Sierdehause Mit-
scherlichstr . 26 aus
satt . >1573

Der Vorstand.

Mei'Anzeige.
Am Freitag , den

25 . April entschlief
nach kurzer Krank¬
heit mein lieber guter
Mann , unser lieber
Vater , Schwieger-
und Grohoaler der
Schiffs gmmerinann

im 64 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer

LM Schütt.
geb . Schepter

nebst Kindern und
Verwandte.

Die Beerdigung fin¬
det am Dienstag,
den 29 . d . M . , nachm.
2 Uhr vom Sterbe¬
hanse Mitjcherlich-
stratze 26 aus , statt.

Danksagung.
Für dre uns in so rei¬

chem Matze erwiesene Teil-
nahmebeim Verlust unsres
lieben Entschlafenen sage»
wir alten Betannten , sowie
leinen Kollegen , Vorge¬
setzten und dem Kneger-
verein unseren herzlichste»
Dank . Besonderen Dank

noch Herrn Hilsspredig"
Kein, » ann für die trost¬
reichen Worte am Grave-

Nustringen , 28 . 4 . 19-

Wwe - Katharina Henke,
nebst Kindern . _

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme denn

Nmscheidenunseresliebes,
klemen Hugo, sagen heU'
inlU ' Nien Danik

G Mer; Wh FMütr.



SS. Jahrgang.
Nr . 99.

Die Fokste » der Hnniste - si und des Schleichhandels.
Fm gesegneten Ostfrieslaud . hat es bewegte Ostern gegeben.

In vielen Orten hat sich der Landarbeiter eine große Er¬
regung bemächtigt , die sie in vielen Fällen zur Selbsthilfe
greifen ließ . Der Grund der Unzufriedenheit liegt in den
schlechten Ernä -hrungsberhältnissen der Landarbeiter . Sie
müssen zusehen , wie die Landwirte ihre Produkte nur unvoll¬
kommen abliefern , dafür aber an Hamster und Schleichhändler
zn hohen Preisen in großen Mengen Lebensmittel abgeben . Zu
Ostern wurden in vielen ländlichen Gemeinden nicht einmal die
borgeschriebenen Nationen verteilt , während landauf und land¬
ab in reichlichen Mengen die Lebensmittel woggcschleppl wur¬
den . Das wirkte außerordentlich empörend und aufreizend auf
die ländlichen Arbeiter , die selbst alles kaufen müssen. Sie
scharten sich zusammen und nahmen den . Landwirten zwangs¬
weise alle möglichen Lebensmittel ab . Teile der Emdener Ar¬
beiterschaft taten das gleiche.

Damit wären wir an dem Punkt angelangt , von dem ab
jeder einzelne auf eigene Faust handelt . Wenn es so weiter
gehl , wird nicht etwa der Bedürftigste befriedigt werden , son¬
dern der Stärkste . Anstelle , einer geordneten Wirtschaft tritt
das Faustrecht . Es liegt uns natürlich fern , die Landarbeiter
verurteilen zu wollen . Sie hairdeln einfach unter dem Druck
der Verzweiflung . Die Hauptschuld trägt gewiß der allgemeine
Lebensmittelmangel , zum zweiten aber die Anarchie, die in
unsere Zwangswirtschaft gekommen ist. Hier mutz wieder fest
ziigefaht werden , noch fester wie früher . Gerade jetzt, wo der
kritischste Zeitpunkt für unsere Ernährung gekommen ist.

Der Nus der bürgerlichen Blätter nach militärischem Schuh
für die bedrohten Landwirte ist völlig überflüssig . Viel wichtiger
ist die energische Aufforderung an die Landwirte , die länd¬
liche Arbeiterschaft ausreichend und zu nor¬
malen Preisen zu ernähren. Aus diesem Grunde ist
der angefooderte militärische Schutz von Papenburg aus ver¬
nünftigerweise auch abgelehnt worden.

Ärrs SLerdL rr »r- Land.
Rüstringen , 28 . AprU.

Die Streikberrvgirnkl der Arbeiter in de«
Privatbetrieben.

«Seit November vergangenen Jahres befinden sich die Ar¬
beiter der hiesigen Privatbetriebe im Kampfe mit den Unter¬
nehmern um Anerkennung der in den Neichsbê rieben bestehen¬
den Löhne. Nach vielen Verhandlungen mit stets negattoem
Resultat , befaßte sich der Demobilmachungskominissar in Olden¬
burg auf Betreiben der Arbeiterorganisationen mit dieser Frage
und setzte am 12 . Februar die Stundenlöhne aus 1,65 vis 1,8t)
Mark fest mit dem Hinweis und der Erwartung , daß ein
baldiger Abbau der Löhne und die Verbilligung der Lebens¬
haltung eintrete . Diese Voraussetzungen traten jedoch keines¬
wegs ein und setzten deshalb die in den Privatbetrieben ve-
schäftlgten Arbeiter ihre Bemühungen auf endliche Anerkennung
der Werftlöhne durch ihre Organisationen fort.

Anfang April traten die Geweroe der Schneider , der Holz-
und Metallarbeiter erneut in eine Bewegung ein und legten , da
eia weiteres Entgegenkommen der Unternehmer nicht zu er¬
reichen war , notgedrungen die Arbeit nieder.

Die Arbeiter der städtischen Betriebe von Wilhelmshaven
und Rüstringen haben nach einer kurzverlaufenen Arbeitsein¬
stellung die Forderung auf Anerkennung der Werftlöhne zuge¬
billigt erhalten . Die Gasanstalt , die Firma Gebr . Goe-dhart,
das gesamte Baugewerbe bewilligte durch Verhandlungen die
Werstlöhne, ebenso die Firma L. Lange.

Anders verhielten sich die im Arbeitgeberverband vereinig¬
ten Unternehmer . Das Holzgewerbe machte den Arbeitern ein
Angebot von 2,20 Mt . und die Straßenbahn von 2,23 Mt . die
Stunde , während die Unternehmer vom Metallgewerbe Zuge¬
ständnisse nicht machten.

Um nun den Streik so schnell wie möglich zu beenden und
eine Einigung herbeizuführen , haben die streikenden Holz- und
Metallarbeiter den zuständigen Schlichtungsausschuß angerusen.
Dieser stellte sich auf den Standpunkt , daß man unter Würdi¬
gung der gesamten Verhältnisse nicht umhin könne, den
Streikenden ihre Forderungen zu erfüllen . Ein Vergleichsvor¬
schlag ist von den Unternehmern beider Berufsgruppen abge¬
lehnt worden . Darauf befaßte der Schlichtungsuusschuß sich
nochmals mit der Angelegenheit , und zwar am Sonnabend den
26 . April . Er kam dabei zu folgendem Schiedsspruch : Der

1. Veilage.
Stundenlohn beträgt für gelernte Arbeiter vom Tage der Ar¬
beitsaufnahme 2,20 Mk., vom 1 . Mai 1919 ab 2Z0 Mt . , vom
1 . Juni 1919 ab 2,40 Mk. ; Arbeiter unter 20 Jahren in Metall¬
werke erhalten die Stunde 2 Mk. , angelernte Arbeiter erhalten
jeweilig 10 Pf . die Stunde weniger , ungelernte Arbeiter erhalten
jeweilig 30 Pf . die Stunde weniger . Für Ueberftnnd -en und
Sonntngsarbeit wird keine - Vergütung gezahlt . Für Jugendliche
und Frauen gelten die gleichen Löhne wie auf der Werft . DaS
Holzgewerbe muß sich bis Montag den 28. April und das Melall-
-gewerbe bis Dienstag den 29. April , mittags 12 Uhr , erklären , ob
sie sich diesem Spruche lügen wollen.

Soweit es bisher den Anschein hat , wird eine Anerkennung
seitens der Unternehmer wohl kaum erfolgen , besonders nicht
im Metallgewerbe . Aeutzerte sich ja auch bereits ein Unter¬
nehmer dieser Gruppe , daß er sich unter keinen Umständen zur
Zahlung der Werftlöhne zwingen lasse!

Auch das Auftreten eines Vertreters vor dem SchlichtungS-
ausschuß war derartig , daß man sich wenig Hoffnung auf ein
gütliches Unterwerfen unter den Schiedsspruch machen kann!
Auch hier wird es sich wieder bewahrheiten : wer Wind säet wird
Sturm ernten!

Die Forderung der Erhöhung der Gebührnisse der Lehr¬
linge wurde besonders von den Unternehmern H. und K . scharf
bekämpft , sie erklärten : Lohnverbesserungen für die Lehrlinge
unter keinen Umständen zu gewähren , da ja die Eltern dieser
Lehrlinge noch gerne Hunderte von Mark zuzahlten , wenn sie
deren Jungens tüchtig aus — bildeten usw.

Der Schlichtungsausschuß stellte die Entschädigungs¬
ansprüche für Lehrlinge zurück und forderte von den Antrag¬
stellern entsprechende Vollmachten und Unterlagen.

Wenn sich durch die Haltung der Unternehmer den Forde¬
rungen der streikenden Arbeiter gegenüber Weiterungen er¬
geben , so tragen die ersteren die Verantwortung dafür!

Die Förderklaffen . Der Unterricht in den Volksschulen hat
begonnen und zum ersten Male tauchen im Rüstringer Schul¬
organismus die Förderklassen auf . Sie sind dazu bestimmt,
Kindern mit schwacher Begabung , für die der Volksschulunter¬
richt zu schnell fortschreitet , eine ihrer Veranlagung entsprechende
Unterweisung zuteil werden zu lassen. Vielfach ist der Irrtum
verbreitet , daß die Förderklassen schlechthin zur Hilfsschule ge¬
hörten . Das ist nicht der Fall . Sie sind der Volksschule an-
gefchlossen, in deren Gebäude sie sich befinden , und unterstehen
also dem Hauptlehrer der betreffenden Schul« . Die Ettern,
deren Kinder den Fövderklassen überwiesen sind, mögen beruhigt
sein . Wenn ihre Lieblinge bisher nicht genügend zu ihrem
Rechte kamen, weil sie naturgemäß in den Normalklassen Ballast
waren und vom Lehrer nicht genug herangenommen werden
konnten , so soll er sich ihnen nun in kleinen Klassen ausschließlich
widmen , und die Eltern werden bald sehen, wie schnell ihre
Kinder aufleben und Freude an der Schularbeit gewinnen
werden . Mögen die Ettern aber die Lehrkräfte der Föroec-
klassen in ihrer schweren und aufreibenden Arbeit mit Verständ¬
nis unterstützen , dann wird der Segen der neuen Einrichtung,
die einen ersten Schritt zur Einheitsschule in unserer Stadt oe-
deutet . nicht ausbleiben.

Die Neichs-bank bleibt am 1. Mai für den Verkehr ge¬
schloffen, ebenso die anderen öffentlichen Geldinstitute . >

Die Werftrentcnyuittungcn werden am Mittwoch den
30. April , vormittags von 8—1 Uhr im Rathaus « Wachtelstraße
lPolizeiamt ) ausgegeben . Ausgefüllte Formulare für den
Monat Juni sind wieder mitzubringen.

Der Battverein Niistringen hielt am Sonnabend seine
Generalversammlung im Edelweiß ab . Der Geschäftsbericht für
das Jahr 1918 wurde vom Geschäftsführer Müller gegeben . Er
wies auf den gedruckt vorliegenden Bericht hin und hob hervor,
daß bei den jetzt geltenden Baustoffpreisen an die Erbauung
von Wohnungen nicht gedacht werden kann . Einen Zuschuß ans
Reichsmitteln zu erhalten , sei aussichtslos , da die Zukunft der
Städte Nüstringen und Wilhelmshaven noch im Dunkeln liegt.
Fest steht, daß die Wohnungsnot am Orte in demselben Maße
besteht wie in den Vorjahren . Der Verein hat alles getan , was
in seiner Macht lag , um die Not zu lindern , indem er unter den
allerschwierigsten Verhältnissen während der Kriegszeit 132
Wohnungen erbaut hat . Die bauliche Tätigkeit muß sich jetzt
auö Verbesserungsarbeiten beschränken. Auch die Jnstand-
haltungsarbeiten sind mit großen Schwierigkeiten verknüpft , da
es an brauchbarem Material mangelt . Es wird bemängelt , daß
ein Teil der Mitglieder die ordnungsmäßige Geschäftsführung
durch unpünktliche Mietzahlung erschwert. Es mutz unbedingt
darauf gedrungen werden , daß die Miete vertragsmäßig bis zum
10 . jeden Monats gezahlt wird . Eines besonderen Hinweises
bedarf die Schonung der Hecken und sonstigen Anpflanzungen

Dienstag,
den 29 . April 1919.

durch die Kinder . Es sei Pflicht eines jeden -Mitgliedes , ein
wachsames Auge für diesbezügliche Angehörigkeiten zu haben.
Der Neichsbund der Kriegsbeschädigten usw. bittet in einem
Schreiben um -Stellungnahme zu der Frage , ob der Verein be¬
reit sei, den Bundesinitgliedern bei Errichtung von Siedelungen
behilflich zu sein . Da über diese Frage noch verhandelt werden
muß , konnten Beschlüsse noch nicht gefaßt werden . Die Verwal¬
tung dürfe wohl c»uf die Zustimmung der Versammlung rechnen,
wenn die Frage in einer für die Kriegsbeschädigten günstigen
Weife erledigt wird . Eine sachliche Diskussion , in der An¬
regungen und Wünsche der Mitglieder zum Ausdruck kamen,
schloß sich dem Berichte an . Als zweiter Punkt der Tagesord¬
nung wurde die vorliegende Bilanz genehmigt . Der Verteilung
-des Reingewinns — 3 Prozent auf das Geschäftsguthaben —
wurde ebenfalls zngestimint . Sodann wurde dem Vorstande
Entlastung erteilt . Zum Schriftführer des Vorstandes wurde
der Genosse Wahnemann wiedergewählt . Ebenso die turnus¬
mäßig ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrates R . Müller,
Engels und Nieter , sowie die gesamte Baukommission . Darauf
erfolgte Schluß der leider nur sehr mangelhaft besuchten Lew
sammlung.

Diebstähle . In der Nacht vom 28. zum 2S . d . M . sind dem
Landwirt Adolf Lauts in Schaar 9 indische Laufenten , 3 ge¬
musterte Auggardinen ( kremfarbig ) , 2 Fach Fenstergavdinen,
1 Barchent -Bettlaken , 1 Damast -Tischserviette , 1 Damenknopf¬
hose, 1 Nachtjacke, 1 Tischserviette mit bunter Seidenstickerei (eine
Füllhornform mit Blumen ) , mehrere Mundservietten , mehrere
Taschentücher, darunter Kindertaschentücher mit buntem Rand,
1 blaue Arbeitsschütze mit eingedrucktem Namen , . E. Beck , Alten-
groden " gestohlen -worden . Die Enten , find an Ort und Stelle
abgeschlachtet. Die Wäsche war zum Teil mit A . L . und C. L.
gezeichnet. Aus die Ermittelung des Täters bzw. Herbei»
schaffun-g der Sachen hat der Geschädigte 200 Mk. Belohnung
«usgesetzt. Sachdienliche Angaben erbitet die Nüstringer Gen¬
darmerie.

Zum Fluchtversuch Dorns ist nachzutragen , daß Dorn eine
leichte Verletzung davon getragen hat . Ob diese von einem Schuß
oder durch einen Schlag der Verfolger entstanden ist, bedarf nqch
der Feststellung.

Wilhelmshaven, 28 . April.
Schont die Schreibzeug ? auf dem Postamt . Die für das

Publikum in den Schaltervorräurnen des Postamts Wilhelms¬
haven gehaltenen Schreibzeuge (Tintenfässer , Federn , Feder¬
halter ) werden seit längerer Zeit ganz oder teilweise entwendet.
Sollten . diese Diebstähle nicht aufhören , würde sich das Postamt
gezwungen sehen, die weitere Bereitstellung von Schreibbedürf¬
nissen künftig einzustellen.

Wilhelnishaveuer Spar - und ' Baugesellschaft . Aus dem
Geschäftsbericht für 1918 ist hervorzuheben : Durch die Er¬
höhung der Materialien und Arbeitslöhne ist zur Ausführung
der Verbesserungsarbeiten eine Mietserhöhung nicht mehr zu
umgehen . Zwischen der Vereinsleitung und der Stadt Wi .»
helmshcrven sind Verhandlung ^*! über den Bau weiterer Wohn¬
häuser im Gange . Erhält der Verein den Ueberteuernngs-
zuschuß in genügender Höhe und unter annehmbaren Bedingun¬
gen , dann ist er zur Herstellung von etwa 130 Wohnungen an
der Kaiser - und Admiral -Klatt -Straße bereit . Die 1 . Hypothek
wird die städtische Sparkasse , die 2 . in Höhe von 50 000 Mt . zu
4 Prozent die Landesversicherungsanstalt Hannover gewähren.
Die amtliche Revision ist befriedigend ausgefallen . Das Schuld-
kcnto in Höhe von 60 000 Mk. bei der Oldenburgischen Svar-
uns Lcihbank ist gelöscht. Die Bilanz weist in Einnahme und
Ausgabe 1 305 968,32 Mk. auf , die Gewinn - und Verlust-
vechnuiig 83 412,42 Mk. Der Reingewinn beträgt 6804,25 Ml.
und soll wie folgt verteilt werden : Vortrag auf 1919: 370,40
Mart . , 3 ^ Prozent Dividende auf 150110 Mt . gleich 5253M
Mark , Reservefonds 680 Mk., Hilfsreservefonds 800 Mk. , Unter»
stützungsfonds 200 Mk. Die Zahl der Mitglieder beträgt 999,
die Haftsumme derselben 204 600 Mk. Die Gesamtsumme des
Geschäftsguthabens sämtlicher Mitglieder hat sich um 13 099,11
-Mart erhöht.
Vorträge , Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.

Sport. Am gestrigen Sonntag standen sich die ersten
beiden Mannschaften des Arbeiter -Turnvereins Germania und
des Arbeiter - Turnvereins Heppens in einem Futzballwettfpiel
gegenüber . Das Spiel wurde trotz des schlechten Wetters flott
und lebhaft durchgeführt . Schlußresultat 9 :3 für Heppens
(Halbzeit 8 : 0 ) .

Eine Transportarbeiter . Versammlung findet
heute -abend 7 >H Uhr im Lokal Rote Mühle in der Msmarckstraße
statt . In dieser Versammlung wird Bericht erstattet über den
Stand der Lohnbewegung für die Arbeiter in den Fuhrbetrieben.

LsLLe «Aliririnev.
'' Roman von Erdmann Graeser.
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7. Kapitel.

Heute nachmittag wollte er kommen, um mit Tante Winkler
M sprechen. Jedesmal , wenn Lotte daran dachte, zog sie den
Kopf ein und duckte sich. Was ging die anderen Menschen ihr
heimliches Glück an ? Selbst Tante , die es doch so gut mir ihr
gemeint, konnte, gerade weil sie helfend eingreifen würde , nur
trüben und verwirren . Ja , wenn es so eine reguläre Lieve
gewesen — robust , gesund und laut ! Aber für diese zarten,
schmerzlichen, bittersüßen Empfindungen mußte jedem dritten
das Verständnis fehlen — es sei denn , daß man das Gestäirdnis
hreisgab, — aber lieber sterben , als das tun.

Ganz einfach fortlaufen und nachher erst Tante alles
beichten , wie es Lotte zuerst gewollt, das ging auf keinen Fall,das sah st ? jetzt selbst ein . Nun , so sollte er machen, was er
sollte , wenn er sie nur nicht wieder von sich stieß.

Da — es klingelte ! In demselben Augenblick - hielt sichLotte die Ohren zu und begann halblaut in rasender Eile bis
mliseiid zu zählen.

.Siebenhuudertein -undfürrfzig — zweiundfünffzig — drei-
uud . . Sie zog die Finger aus den Ohren und lauschte
atemlos. Ja , das war seine Stimme , er sprach mit der Tante,
ünd im nächsten -Augenblick war sie in Strümpfen nach der Tür
geschlichen und lauschte.

» . . . aber glauben Sie denn wirklich, Likowskh, ich wüßte" fcht, was das arme Mädchen vorher -durchgeinacht, warum sie
Ar Forsten hergebracht hat ? Das ist doch ein armes , dummes
Kindchen gewesen, dem die Mutter zu früh gestorben ist — ichwurde es Ihnen nie und nimmermehr verzeihen , wenn Sie mir
Ae Lotte auch nur einen einzigen Augenblick deswegen gekränktHatten.

"
»Gott sei Dank , daß Sie so sprechen — ja , ja , sie ist ja da - -

mats nur ein dummes Kind gewesen, das nicht wußte , Was esmt. Das ist es , was mich tröstet . . .
" -

«And nun haben Sie Vertrauen , Likowskh, sprechen Sie zuir, was wollen Sie tun und was soll nun aus der Geschichtewerden? Sie wollen Lotte heiraten ? "
» iLa , sie soll meine Frau werden .

"
» Aber ? " fragte Tante Winkler.

da »«
sagte :r plötzlich taut und erregt , „ ich entsetze mich

^°or, wenn sich in dieses Bündnis so viele hineinmischen —

deinem Kopf
'

g
^
eht " einfach 'rauszusagen , nicht alles nach

das j<Mn HK ßKk ' - - . - v -- -- --

„Das sagen Sie jetzt. Aber werden Sie nicht darauf be¬
stehen, daß es eine der üblichen Hochzeitsfeiern wird — mit 'ner
Kutsche und 'nem weißen Brautkleid und Polterabend und waS
weiß ich !

"
„Na , Likowskh, nehmen Sie 's mir nicht übel, aber wollen

Sie denn die Lotte mir nichts, dir nichts da oben in Ihre Höhle
schleppen? "

„Da oben wird 'S schon anders aussehen , wenn sie kommt
— ihr wiÄ es schon gefallen ! "

„Und wissen Sie auch, daß Lotte noch einen Vater hat , der
bei -der Geschichte ebenfalls ein Wörtlein mitzusprechen hat ? "

„Seien Sie überzeugt , Tante Winkler , der wird mir keine
Schwierigkeiten machen. Ich habe es Lotte gestern schon gesagt,
daß ich mit ihr gleich von hier aus zu ihm gehen will !

"
„Ja , die Lotte — -das Mädchen — werden Sie denn auch

wirklich von ihr geliebt ? Das möcht' ich doch
'mal wissen — wo

steckt sie denn ? " - >
Wie ein Wiesel so schnell war Lotte von der Tür zurück¬

gesprungen und in die Küche geeilt . Dort setzte sie sich hin und
mahlte wie eine Verzweifelte Kaffee.

Als sie sich dann umdrehte , sah sie Tante und Likowskh in
der Tür stehen.

„Denk ' dir , Lottchen, dieser schreckliche Mensch will durchaus
wissen, ob du kochen kannst !

"
„Tante !

" Ein beschämter, bittender Aufschrei und Lotte
war der alten Da -me um den Hals gefallen , verbarg ihr Gesicht
und weinte.

„Nun , waS sagen Sie zu so einem dummen Kind ? Und
das will heiraten , nein , Herrschaften , wenn ihr auch nicht wollt,
aber ich rede euch doch dazwischen. Die Lotte soll 'mal erst noch
lernen , wie man eine gute Suppe und ein Stück F ' eisch kocht,
sonst macht sie Ihnen nachher alle Tage Kartoffelpuffer . Las
wird Ihnen ja Wohl -?mch recht sein, Likowskh? "

-Nein , es war ihm -durchaus nicht recht ! Dann würde er
lieber lochen, nur keinen ' Aufschub. Er könne schmoren und
braten wie ein Koch — also, das sei kein Grund . Und nun
möchte, er mit Lotte zu Herrn Glimmer gehen, gleich auf der
Stelle — jawohl!

„ Und Lottes Ausstattung ? " fragte Dante.
Lotte brauche keine Ausstattung , sie sei hübsch genug und

wenn sie was brauche, werde er 's ihr kaufen, er verdiene
„klotziges Geld " .

Nun , dann blieb Tante ja nichts weiter übrig , als die Händein den Schoß zu legen und zuzusehen . Zur Hochzeit würde sieWohl auch nicht ein-geladen werden?
Das könne ex nicht sagen, er MÜAe « H scheu, wie alles

Tante Winkler lachte laut auf : „Likowskh, nehmen Sie 's
mir nicht übel , aber Sie kommen mir vor wie der Wirbelwind,
vorläufig laß ich mich aber nicht so beiseite schieben, wenigstens
heute noch nicht. Deshalb bestimme ich, daß am Abend di« Ver¬
lobung wenigstens mit einem Heringssalat gefeiert wird , da laß
ich mir nicht dreinreden , und Forsten wird dazu eingeladen .

"
Likowskh hatte nichts dagegen , jetzt aber solle sich Lotte zu¬

recht machen, er wolle mit ihr Herrn Glimmer aufsuchen . -
Eine Viertelstunde später gingen beide Arm in Arm durch

die Straßen Nach der Omnibusstelle . Als sie um dseletzte Ecke
bogen, sah Lotte ihren Vater in dem dicken , blauen 'uNantel bei
der Laterne steheki — er rauchte eine auseinandergegangene
-Zigarre und untersuchte das Geschirr seiner Pferde.

Als die beiden vor ihm standen und Lotte ihn ansprach, riß
er die Augen auf und starrte sie an : „Del soll die Lotte sind —
Meechen, hast du dir verändert !

"
Und da trat Likowskh hinzu und begann hastig und aufge¬

regt zu sprechen.
,-Stopp — sagt« Herr Glimmer plötzlich , „Se dhun ja , als

wenn ick Witerich wäre — wa 'm sollen Se denn de Lotte ntch
heiraten , wenn Se reelle Absichten haben ! Immer feste druff,
je eher , desto besser, wenn se man ernähren könn' n, det iS
die Hauptsache. Im Jejenteil , ick fühle mir jeehrt durch diesen
Antrag , machen Se se jlücklich . Wie Heeßen Sie — Likowskh —
na , da werd ' ick mir den Namen man merken . Und Maler sind
Se — keen Stubenmaler , nee , Mee, ick versteh'

schon ,
'n Künstler

mit 'n Atteljöh . Ja — und die Papiere von Lotten kennen Se
sich hefte abend holen kommen, die liegen in die Zigarrenkiste
ins Wäschespind. Aber nu mutz ick wech , adje , Lotte , du hast
-mecht'jes Schwein , adje. Ha Likowskh, empfehle mich."

Siltirspriietz «.
Die -sozialdemokratische Gleichheit ist etwas ganz anderes als

die fade -politische Gleichheit, mit der unsere liberalen Parteiendas Volk abspeisen möchten. Sie wollen die politische Gleichheit,damit wir ihnen helfen sollen, ein Regiment etablieren , wo sieuns zur Erhaltung und Vermehrung ihres Reichtums recht weid¬
lich gebrauchen können . Unsere Gleichheit aber zielt dahin , die¬
sen Reichtum dem wie-derzugeken , der ihn durch angestrengte Ar¬
beit nach und nach im Verlauf der Geschichte erzeugt hatte , näm¬
lich dem Volke. _ Dietzge ».

OsriirsV « „ tz
Schamhafte Gedanke« . In einem dänischen Blatt fxagtsine junge Dame die Redaktion : „Wie kann es kommen, Satz

ich so leicht rot werde ? Wenn ich fitze u,rd denke, kann ich ganz
Plötzlich über das ganze Gesicht erröten . Was soll ich tu » ? -

siL« Leitung «uitwortetHr. ^L>e»f«U M -. SY. Ams -? andexMtz , r:
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^ F »r Vorgeschichte des MetaklarbeitrrstreM wird gefchrreben:
iFn einer Generalversammlung am 30. März wurde in Anbetracht
der stetig gestiegenen und noch steigenden Bedürfnisse des täg¬
lichen Lebens einstimmig beschlossen, mit Lohnforderungen an die
Unternehmer heranzutreten . Dies wurde in einem Schreiben
am 1 . April getan . Herr Franksen lieh unser Schreiben bis zur
Rückkehr des Herrn Dv . Hadeler aus Berlin liegen und auch Herr
Dr . Hadeler gab erst auf zweimaliges Vorstelligwerden der Kom¬
mission eine ausweichende Antwort . Auf unseren Druck hin wur¬
den Verhandlungen für den nächsten Tag vereinbart und als wir
dazu antraten , fanden wir Dr . Hadeler und Herrn Franksen vor,
die uns einen unannehmbaren Vorschlag unterbreiteten , zu Ver¬
handlungen aber nicht ermächtigt waren . Außerdem wurde uns
rklärt , daß sich die Handwerksmeister als nicht zum Industriellen
verband gehörend, gurückzogen, trotzdem sie in einem Schreiben
M Januar dieses Jahres verbindlich mit unterzeichnet hatten.
Ms wir daraufhin unsere Forderungen nochnralS einoeichten und
zum zweiten Male verhandeln wollten , erklärte Dr . Hadeler , daß
der Jndustriellen -Verband nur eine wirtschaftlich; Organisation
wäre und als juristische Person zur Regelung dieser Lohn¬
bewegung nicht vor den Schlichtungsausschuß geladen werden
könnte . Wir müßten jeden einzelnen Unternehmer heranziehen,
andernfalls würden sie sich auf nichts einlassen . Es war also die
altbekannte Verschleppungspolitik , wie sie früher gang und gäbe
war . Außerdem erklärte Dr . Hadeler , daß auch Dr . Dursthoff
an der Sitzung der Industriellen teilgenommen hätte und auf
demselben Standpunkt stehe, auch der Schlichiungsausich .itz
basiere auf der Norm der Unternehmer . Es stände uns ja offen,
den Schlichtungsausschuß anzurufen oder eventl zu streiken,
einige Unternehmer würden ihren Betrieb ganz gern mal 5 bis
6 Monate schließen, er brächte sowieso nicht viel ein . Wir wur¬
den nochmals vorstellig, um eine andere Antwort , die uns
rundweg verweigert wurde . Was blieb ander - über , als Streik?
Wir konnten uns natürlich nicht mit den Ausführungen des
Herrn Dr . Hadeler einverstanden erklären , da wir ja davon nicht
satt werden können. Von Avbeiterseite wurde alles versucht, um
den Streik zu verhindern.

Auf die kombinierte Parteioersammlung am Dienstag abend
8 )4 Uhr im Gewerkschaftshause sei hier noch besonders aufmerk¬
sam gemacht.

Gerüchte über einen Generalstreik waren am Sonnabend im
Umlauf . Die Bäckerläden wurden überlaufen , um sich mit Brot
zu versorgen . Die Shasserleitung wurde so in Anspruch genom-
men , daß in den oberen Etagen kein Wasser zu bekommen war.
Die unsinnigsten Grüchte grassierten . Wir können zur Beruhi¬
gung sagen , daß es sich lediglich um den Lohnstreik der Metall¬
arbeiter handelt.

Der Maifestzng verspricht großartig zu werden . Besonders
di« Eisenbahner werden zahlreich mit einer Musikkapelle er¬
scheinen. Es ist natürlich unbedingte Pflicht jedes Arbeite » und
Volksgenossen, au dem Zuge teilzuuehmen.

Mariensiel . Freie Turnerschaft Mariensiel-
Middelssähr. Auch am hiesigen Orte hat die Arbeiter-
Turnbewegung ihren Einzug gehalten . Ausgehend von Ser
Ueberzeugung , daß die Arbeiter -Jugend einer allseitigen lörper-
stchen Ausbildung bedarf und daß diese am besten von sen
Turnvereinen gefördert werden kann dadurch, daß diese die
systematische Pflege des Körpers übernehmen , schritt man hier
zur Gründung eines Arbeiter -Turnvereins , welcher den Namen
Freie Dnrnerschast Mariensiel -Middelssähr annahm . 28 Mit¬
glieder haben sich sofort dem Verein angeschlossen, während noch
eine ganz erhebliche Zahl von Neuaufnahmen in Aussicht lieht.
AuchZöglinge haben sich in, ziemlicher Zahl gemeldet , so daß wir
hier in Kürze über einen leistungsfähigen Sportverein verfügen
werden . In den Vorstand wurden folgende Turngenossen ge¬
wählt : Vorsitzender Dirnberger , Schriftführer Schmidt , Tucn-
wart Thien und als Kassierer Tnrngenosse Janßen . Durch
eine freiwillige Sammlung konnte der Vereinskasse als Grund¬
stock der ansehnliche Betrag von 101,85 Mk. überwiesen werdeiu
Der Monatsbeitrag wurde auf 1 Mk. für Mitglieder und 50 Pf.
für Zöglinge festgesetzt. Die ^ Turnstunden finden regel¬
mäßig jeden Dienstag und Freitag abend hon 8 bis 9 )4 Uhr im
Mariensieler Hof (Gerdes ) statt , woselbst auch weitere Neuauf¬
nahmen entgegengenommen werden.

Amtliche BelmtimchiinM
Vrotausweizkarten W9j20

Die Erneuerung der abgelaufenen Brotausweis-
ksrten erfolgt in den evangelischen Volksschulen und
zwar für die Namen mit den Anfangsbuchstaben:

« Montag , 28 . April , nachm . 3 — 8 Uhr,
L>— « Dienstag , 2V. April , nachm . 3 — 8 tthr.

Jeder hat die Answeiskarte in der
Schule seines Bezirks zu holen.

Vorznlegen sind zu diesem Zweck die alte
AnSWeiskarte , sowie die bei der letzten Brot¬
kartenausgabe auSgegebrne HanShaltungs,
liste . Letzere mutz sorgfältig ausgefüllt und vom
Hauswirt oder dessen Vertreter bescheinigt sein.
Shn « Rückgabe der alten Answeiskarte wird
eine neue nicht ausgestellt . Wer es veriaumt , seine
Answeiskarte erneuern zn lassen, mutz für die nach¬
trägliche Abfertigung im Rathausc 3 00 Mk. zahlen.

Sämtliche Dienststellen find an den beiden
Tagen von mittags 1 Uhr an geschloffen.

Rüstringen, ^den 2t . April 191g. (1483
Ltadtmagistrat»

bn

Scharte«». WAest« , SesoMrmen mch Genosse« ! Beteiligt
euch geschloffen an den Veranstaltungen der Maifeier. Jede
Arbeit muß an diesem Weltfeiertage unbedingt ruhen . Mann
und Frau und Kinder müssen sich am Festzuge geschloffen oe-
teiligen . Es gilt zu demonstrieren für Völkerfrieden und
Völkerbund und Aufstieg des gesamten Proletariats aller Länder
und deren Vereinigung . Abends finden bei Schütt und Klische
Konzert , turnerische Aufführungen mit nachfolgendem Ball statt.

Jever . Ein schwerer Bankraub. Am Sonntag
morgen 4 Uhr hielt vor der Geschäftsstelle der Oldenbnrgischen
Landcsbank rin Lastauto mit einem Maschinengewehr und mit 15
bis 16 feldgrau uniformierten Bewaffneten . Sie forderten von
der Frau des Verwalters , nachdem sie die Lichtleitung durch-
schnitten, die Schlüssel zu den Geschäftsräumen , die diese aber
nicht besaß . Der Verwalter selbst war abwesend. Die Frau
wurde darauf in den Keller gesperrt imi> die Räuber mußten un¬
verrichteter Dinge wieder abziehen . Sie begal rn sich nun zur
Spar , und Leihbank , erzwangen dort unter An¬
drohung von Gewalt die Schlüssel von dem anwesen¬
den Beamten und rauhten zirka 9üv66Mark. AIS
alarmiert wurde , hatten die Räuber » von deiien zunächst noch jede
Spur fehlt , das Weite gesucht. Es wird angenommen , daß es sich
um einen Trupp feldgrauer Matrosen handelte.

( ? ) Jever . Stadtratssitzung. In der Stadtrats¬
sitzung am Donnerstag wurde die Feststellung der Rechnungen
für das Rechnungsjahr 1917/18 vorgenommen und die Ueber-
schreitungen anerkannt . Dem Verkaufe eines Trennstückes an
den Kaufmann Mammen an der Anton -Günther -Stratze wird
zngestimmt . Die Anwendung des Gesetzes vom 4 . 3. 1919, betr.
Gehaltszuschlag an verschieden« Lehrerinnen des städtischen
Lyzeums wird genehmigt . Als Fürsorgerin wurde Frl . Pollehn
aus Jever in Aussicht genommen . Als Kassenbote für das
Elektrizitätswerk wurde Schulwärter Scheffel angestellt . Zur
Wohnungsnot gab der Bürgermeister bekannt , daß stadtseilig
eine Wohnbaracke für 7500 Mk. angekauft ist , die an der Milch¬
straße aufgebant wird . Es finden hierin fünf Familien Unter¬
kunft . Ob aber die Aufstellung bis zum 1 . Mai noch möglich ist,
steht dahin . Die vorhandenen wohnungslosen Familien sind bis
auf fünf antergebracht . Bei der Besprechung der Wohnungsnot
meint St .-M . Ebert, daß sich die Wohnungsfrage hier bald
lösen würde , da viele Werftarbeiter Jever den Rücken kehren.
Andererseits wird betont , daß durch die Maßnahmen der Regie¬
rung , eine Abwanderung nach dem Lande zu veranlassen , auch
Jever nicht verschont werden würde . Im übrigen muß man die
Gestaltung dieser Frage der Zukunft überlassen . Auf Antrag
des Bürgermeisters wird bis zum Zusammentritt des neu-
gewählten Stadtrats ein Zwölftel des alten Voranschlags zur
Fortführung der Geschäfte bewilligt.

Hasbergen . Hier in der Gemeinde , wo demnächst die So¬
zialdemokratie zu zwei Drittel in die Gemeindevertretung ein¬
ziehen wird , hatte man , von eimgen Herren veranlaßt , noch
versucht , kurz vor dem Termin , wo der neugewählte Gemeinde-
rat Zusammentritt , die Neuwahl des Gemein devor-
stehers durch den alten Gvmeinderat vornehmen zu lasten,
uw durch diese Ueberrumpeluug der Bevölkerung einen bürger¬
lichen Gemeindevorsteher aus acht Jahre aufzuzwingen . Die
Bevölkerung in der Gemeinde schien hiermit aber durchaus nicht
einverstanden zu sein, denn als Freitag abend zu diesem Zwecke
eine Sitzung einberufen war , hatte sich schon z-u Beginn der¬
selben eine starke Menschenmenge vor dem Lokal eingefundcn,
um gegen die Neuwahl zu protestieren . Ebenso viele konnren
schon unterwegs wieder umkehren , weil die Sache schon erledigt
war , denn gleich nach Eröffnung der Sitzung nahm G . -M . I o y.
Sagehorn ( M . -S . ) das Wort und setzte den bürgerlichen
Gemeinderatsmitgliedern in kurzen scharfen Worten ausein¬
ander , daß es nicht angängig sei , jetzt, acht Tage vor dem Zu-
sammentreten des neuen Gemeinderats , noch die Neuwahl des
Gemeindevorstehers vom alten Geineinderat vornehmen zu
lasten und daß derjenige , der diese Wahl annehmen würde , mit
der neuen Gemeindevertretung nicht würde arbeiten können.
Vom 1 . Beigeordneten B . Segelten wurde dann versucht, die
Schuld hierfür dem Amtshauptmann zuzuschieben. Das wurde
vom Genossen Sagehorn aber scharf zurückgewiesen, weil ihm
persönlich bekannt sei , daß der Amtshauptmanu von einer Neu-

fu^te B . Segelten noch Gesundheitsrücksichten

Warenkarte Nr . 89. Die Kartenabschnitte sind bis
zum 15 . k . M . bei Kaufmann EilerS abzuliefern.

Varel, den 26. April 1919. (1684

Von Mittwoch den 89. d . M . an kommt bei
sämtlichen Kaufleuten in Stadt und Amt Varel zur
Verteilung:

1. an sämtliche Einwohner )4 Pfund Kaffee¬
zusatz, Warenkarte Nr . 16,

2. an sämtliche Butternichlselbstversorger )4
Pfund Honig , Warenkarte Nr . 17,

6. an sämtliche Getreidenichtselbstversorger
)4 Pfund Graupen , Warenkarte Nr . 18,

und 1 Pfund Lebensmittel , Warenkarte Nr . 19.
Kartenabsckmitte sind bis zum 10 . k . M . an

Kaufmann EilerS einzusenden . (1583
Varel, den 25. April 1919.

Amtsvorstand des Amtsverbandes Varel.
Bartel.

p?und Aase
Der Verkauf von

1.
auf Lebensmittelkarte Nr . 13 findet vom 29. April
an statt . s1621

Kriegsversorgnngsnmt Nustringe».

Die Frist mit Einreichung der VermögenSver-
zeichniffe ( nicht zu verwechseln mit der Einkommen»
und Vermögenssteuerevklärung ) wird allgemein
bis zum 31 . Mai d . I . verlängert . (1581

Varel, den 25. April 1919.
Bcsitzsteneramt snr das Amt Varel.

Bartel.

1.
2 .
8.
4.
6.
6 .

7.

8 .

Personenstandsaufnabme.
In abweichender Weise wird den Vorfahren

gegenüber im Amtsbezirk Varel in diesem Jahre
die Personenstcmdsaufnahme für Einkommen-
steuerzwecke statt durch Personenstandsliste durch
Haushaltungsliste erfolgen.

Ende dieses Monats wird durch die BezirksOor-
und jedem

Durch Beschluß der städtischen Kollegien ist der
Gaspreis auf 24 Pfennig erhöht wdrden . Die Gas - . . . . . . ,
anstatt ist berechtigt, für den Verbrauch an Gassicher jedem Haushaltungsvorstandr . . . . . _
vom 1 . April 1919 ab für das Kubikmeter 84 Pf ! Einzelsteuernden eine Haushaltuiigsliste zugestellt,
den Abnehmern in Rechnung zu sielten und zwar >die nach dem Stande von Anfang Mai cruszufüllen' orvohl für Br «nn - als für Leuchtgas (15S8 — . . - > . » . - -

Wilhelmshaven , den 28 April 191g.
Der Magistrat.

Sitzung
des Gemeinderats der Landgemeinde Varel am
Freitag den 2 . Mai 1919, nachmittags Uhr, im
Torhegenhause zu Bargstede . ( 1593

Tagesordnung:
Verpflichtung der neugewählten Mitglieder.
Wahl von 2 Beigeordneten.
Wahl von 3 Armenkommisstonsmitgliedern.

Wahl der Finanzkommission.
Wahl der Wegekommisston.
Wahl von 5 Einkommenfteuer -SchätzungSmit-
gliedern.
Wahl eines BezistkSvorsteherS für Streek-
Höhenberge.
Wahl einer Elektrizitätskommission.

9 . Wahl von 2 Ortsfchillkomuussionsmitglicdern
für die Schule zu Dangastermoor.

10. Einquartierungen , Anträge auf Entschädigung.
11 . Verschiedenes.

Dem Baker Hermann Fischbeck hier, Mühlenstr .,
ist sein Betrieb für die Dauer von 4 Wochen, vom
28. d. M . an , geschlossen » weil er sich in der Be¬
folgung der Pflichten , die ihm infolge der Ver¬
sorgungsregelung mit Mehl und Brot obliegen,
fortgesetzt unzulähig gezeigt hat.

Fischbeck ist . die Abgabe von Mehl , Brot - und
Backwaren jeder Art verboteu . (1607

Delmenhorst , den 26. April 1919.

Die Hebamme Fran M . Rüdrbusch , bisher
in Dungerhof , ist als Hebamme für die Gemeinde
Delmenhorst zugelassen : sie wohnt Bremerstraße
Nr . 90. (1608

Delmenhorst , den 23. April 1919.

Dann vex.
de» Herp,

Plate , jetzigen Gemeindevorsteher , als dringenden Grund anzu¬
führen . Auch das wies Sagehorn zurück und erklärte , Herr
Plate sei so lange Gemeindevorsteher gewesen und würde jetzt
auch noch die kurze Zeit bis Mitte Mai aushalten können . Duz
sei weiter nichts als ein Putsch , und wenn so erwäs von bürger¬
licher Seite unternommen würde , hätten ditzse Herren kein Recht
sich zu beklagen, wenn Putsche von links unternommen würden!
Genosse Sagehorn beantragte dann , die Sitzung aufzuheben uns
die Neuwahl des Gemeindevorstehers dem neuen Gemeindecat
zu überlassen . Nachdem eine kurze Pause gemacht war , wurde
dieser Antrag einstimmig angenommen . Als dann dieses Resul¬
tat der draußen wartenden Menge mitgeteilt wurde , gab diese
durch lautes Bravorufen ihre Befriedigung kund und zog fried¬
lich ad und wurden so weitere Unannehmlichkeiten verhütet.

Kszrsrles.
Erwerbslosenunterstützung für ErwerbSbeschränkte . Die Er¬

werbslosenunterstützung soll nur arbeitsfähigen Personen zuteil
werden . Nach den bisher geltenden Bestimmungen bestanden
große Zweifel darüber , ob auch Kriegsbeschädigte und Unfallver¬
letzte, die wegen ihrer Gesundheitsbeschädigung eine Rente be¬
ziehen, die Erwerbslos .enunterstützung erhalten können . Zweifel¬
los haben viele Kriegsbeschädigte , darunter auch solche mit erheb¬
lichen Beschädigungen , einen großen Teil ihres Lebensunter¬
haltes durch Lohnarbeit verdient und sind nur infolge de»
herrschenden ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse arbeitslos
geworden . Es wäre eine Unbilligkeit , diesen Kriegsbeschädigten
die Erwerbslosenunterstützung vorzuenthalten und sie auf die
regelmäßig viel niedrigere Unterstützung aus freiwilligen Spenden
der Kriegsbeschädigtenfürsorge zu verweisen . Diesem Gedanken
tragen die neuen Vorschriften des Demobilmachungsamtes übe.
die Erwerdslosenfürsorge Rechnung . Nach der Verordnung vom
14 . März 1919 muß bÄ denjenigen Personen , die wegen einer
66)4 v H . übersteigenden Erwerbsbeschränkung eine Rente be¬
ziehen , geprüft werden , ob sie trotz dieser Beeinträchtigung der
Erwerbsfähigkeit auf Grund wirklicher Arbeitsleistung mindestens
zwei Drittel des Ortslohnes verdient haben . Trifft dies zu , dann
muß ihnen beim Vorhandensein der sonstigen Voraussetzungen
die Erwerbslosenunterstützung gewährt werden . Es hat also zum
Beispiel auch ein Kriegsblinder , der bei der Rentenfestsetzung als
vollständig arbeitsunfähig angesehen worden ist und deshalb die
Vollrente bezieht , Anspruch auf die Erwerbslosenunterstützung,
wenn er bis zum Eintritt der Arbeitslosigkeit auf Grund seiner
wirklichen Arbeitsleistung zwei Drittel des Ortslohnes verdient
hat , ein Fall , der keineswegs vereinzelt dasteht . Wenn aller-
dings die Erwerbslosenunterstühung und sonstige Unterstützungen
und Nentenbezüge zusammen den dreifachen Ortslohn über¬
steigen, dann wird die Rente des Kriegsbeschädigten bis zu zwei
Drittel in Anrechnung gebracht . _

Vrirrnisetztes.
Der Schnaps im Kompaß . Das norwegische Alkoholverbvt

führt zu den seltsamsten Erscheinungen . In der letzten Zeit ist
es mehrfach vorgekommen , daß auf Schiffen , die im Hafen von
Christian !« lagen , die Steuerhäuser erbrochen und die Kom¬
passe gestohlen wurden . Den Dieben war es aber weniger um
die Instrumente selbst, als um den 80prozentigen Alkohol zu
tun , mit dem sie gefüllt sind. Die Reeder beabsichtigen jetzt,
den Sprit zu vergiften , um ihre teuren Instrumente zu schützen.

Att » «rUev LVeLt.

Auch ein Kriegsgewinnler . In Essen wurde vor kurzem der
von der Stadt mit der Leitung des Obst- und Gemüsemarktes
beauftragte Händler Gusdorf wegen Preiswurckiers verhaftet,
aber später gegen eine Kaution von 500 900 Mark auf freien
Fuß gesetzt. Gusdorf war vor dem Kriege ein Mann ohne Ver¬
mögen . Es zeigt sich also wieder einmal , daß während deS Krie¬
ges ganz ungeheure Summen verdient wurden , die die Regierung
hoffentlich gründlich zu erfassen bemüht sein wird.

Mkittt ! WerbtsiirEureMm ReMlH!
schnitten vom 26. d . M . cm ständig zur Abgab«
bereit halten zu lassen und werden wiederholt
dringend ersucht, den Beauftragten die freiwillig
übernommene Arbeit möglichst zu erleichtern , ins¬
besondere ihnen Gelegenheit zu bieten , die sofort
vorzunehmenden Schreibarbeiten bequem erledigen
zu können . ( 15A

Soweit die Zustellung der Karte :« tn den Haus¬
haltungen aus irgend einem Grunde nicht erfolgen
kann , haben sich diese etwaige Verzögerungen in
der Zuteilung der Karten oder die Abholung der¬
selben selbst zuzuschreiben . Im Meldeamt kann vor
Mittwoch den 30. d. M . eine Kart - -uusgabe niP
erfolgen.

Delmenhorst, den 24. April 1919. i

Fleischkartenist und am 4. Mai wieder abgeholt wird . Die
Rückseite der Liste zeigt eine genaue Anleitung!
über die Ausfüllung der Liste. In Zweifelsfällen kommen amSonnabend den 26. April d. I . in

-xg q e r geben die Bezirksvorstcher Auskunft . Wir machen bisheriger Weife zur Verteilung und zwar wieder
- ^ - >— besonders darauf aufmerksam , daß in Spalte 3 die für zwei Perioden von je 4 Wochen. Die Karte für

. Zahl nur der Kinder cmzugeben ist , die eiste Schule die zweite Periode ist sofort abzurrennen und sorg-
— -. . — - besuchen oder noch nicht schulpflichtig sind, während faltig aufzuheben . Die Karten sind so zu ver-

Da - herrenlose Herumstreifen von Hunden auf in Spalte k unter anderen die Kinder anzugeben wahren , daß sie gegen fremden Zugriff gesichert
bebauten Garten - und AckerlänSereien ist streng find , die de. Schule bereits entwachsen und vom sind. Ersatz für verlorene oder sonst abhanden
Ssrboten. ( 1582 Haushaltungsvorstand wirtschaftlich abhängig sind, gekommene Karten kann nicht gewährt werden.

Stadtmagistrat.
K ö n i g e r.

Volksrat.
Jordan.

« SW« »

Lsknbokstrssss 7.

lAünäelsLcker!

Wir vergüten an Dnsen!
tür LpareinInZe»

4 V» dei bslbjäriicbsr XünciiZung,
3'/<

"/« ohne Kündigung,
4 °/o kür lnnlagea in lauksncksr

UeotlnunZ,

H-ukdsvskrunK unck VervaltnnK von
. . . Wertpapieren . - . —

Ausgabe von Oarlskn auk Kzcpotkekund
§egen siebers LürZscbakt oder ? lsnd.

Die Hunde werden entweder gefangen oder ge-
tötet.

Varel, den 26. April 1919.
Stodtmaaistrat Barel.

Von Dienstag den 29. d. M . an kommt bei
sämtlichen Käseverkaufsstcllen in der Stadt Bare'
und in den Gemeinden Jade und Schweiburg
KL AH« - Mt AMHMaW « zur WMstWs,

z . V. Haustöchter und HauSsöhns ohne besonderen
Beruf und ohne besonderes Einkommen

Auf die vollständige und ordnungsmäßige Aus¬
füllung der Liste ist besonderes Gewicht zu legen , .
da Falschmeldungen nach K 69 des Einkommen - Anmeldungen können für die laufende Woche auf
steuergesetzeS mit einer Geldstrafe , bis zu 300 Mark Belieferung nicht rechnen. Dabei wird ausdrücklich
belegt werden können . (1589 darauf hingewiesen , daß die bisherige Begrenzung.

Barel, den 25. April 1919. ( der Kundenzahl aufgehoben ist '

. . . .
'

Ärnt Varel . ! > 4 . . . ^
BsrAkL iStEmcharte » mit den etwa nicht verwendeten Abe l gss.

K 2 lsstren ist cier Seivev
» tsLlicb erbcscstt , äs ö ä

pspi er - l?sädereiiunL <i . beste u . drsuLkdsrsteLi 'SS ^ '

ist . Keine I- spsr ob Lcstrsub -,
fteäern oä . vrskt , unsmpiM'

LSTen spitre Ltsins , Qisssckerbsn und dlsLsI kM
Lenden

KUWlbMifW
Keine lrepsr ok Scstrsub,

Die Fleischkarten sind sofort einer Fleischver¬
kaufsstelle zur Sicherstellung der Belieferung und
Eintragung in die Kundenliste spateste n s a m ^ Vorder - und Nintsrrsd N . 30 - . Lenden bi«
Mittwoch » den 30. d . M . vouzruegen.^ Spatere x>Ader lose , obns Sabinen , unvsrpscüt , per

, k. bultreiken s . 2 ll empk. , k. iuktloss Heiken unsntded,/
Alle Haushaltungen haben die ungültigen ! Preisk . Vorder -u . Hinterrad N .20 . — Vsrtrstsr » i >« ^

N. «'LeeSr , » Ki»!ld«rK S, Slick-sll- tr. «
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Nr. 7 . 20.

über Deflandserhebungvon tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf,
Aute) und daraus dergestellten Sarnen und Seilsäden.

' Auf Grund der Verordnung über wirtschaftliche Matz-
Nahmen für die Uebergangswtrtschaft auf dem Textilgebiete
vom 27. Juni 1918 lR . G . Bl . S . 671) , der Verordnung über
wirtschaftliche Maßnahmen auf dem Textilgebiet vom 1. Fe¬
bruar 1919 ( R . G . Bl . S . 174) und der Bekanntmachung
des Staatssekretärs des Neichswirtschaftsamts über Befug¬
nisse der Neichsstelle für Textilwirtschaft und der Neichs-
wirtschaftsstcllen auf dem Textilgebiete vom gleichen Tage
lR . G . Bl . S . 178) üben die Neichsstelle und die Reichswirt-
schaftssteüen die ihnen verliehenen Befugnisse vom 1. März
1819 ab aus.

Nachstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwider¬
handlungen gegen sie der Strafvorschrift des 8 3 der Ver¬
ordnung vom 1. Februar 1919 lR . G . Bl . S . 174) unterlie¬
gen, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind. - , .-1 v

8 L >
./ Meldepflicht .

'
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen

«sw. lmeldepflichtige Personen ) unterliegen hinsichtlich der
von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (mel-
bepflichtige Gegenstände ) einer monatlichen Meldepflicht.

V , 8 2. r » I,
^ Meldepflichtige Gegenstände !, v ! .
^ Meldepflichtig sind:

a ) sämtliche unverarbeiteten und in Verarbeitung
befindlichen Vorräte der nachstehend näher be¬
zeichneten tierischen und pflanzlichen Spinnstoffe:

^ b) sämtliche aus diesen tierischen und pflanzlichen
Spinnstoffen sowie aus Kunstwolle hergestellte«
Garne und Seilfäden,'

o) Abschnitte , Abgänge und Abfälle jeder Art von
nachbezetchneten Fellen und Pelzen , und zwar in
der in den amtlichen Meldescheinen vorgesehene»

^
.Einteilung.

k' )

Gruppe 1. Meldeschein 1.)
A , 1. Ungefärbte und gefärbte reine Schafwolle , Ka¬

melhaare , Mohär , Alpaka , Kaschmir, ungewa¬
schen, rückengewaschen , fabrikmäßig gewaschen,

^ karbonisiert , auch in Mischungen untereinander
oder mit anderen Spinnstoffen,'

st. ungefärbte und gefärbte Spinnstoffe auS reiner
Schafwolle , Kamelhaar , Mohär , Alpaka , Kasch¬
mir , also Kammzug , Kämmlinge , Abfälle und
Abgänge jeder Art dieser Spinnstoffe aus Wä-

.i scheret, Kämmerei , Kammgarn - und Streich-
^ garnsplnnereien , Weberei , Strickerei , Wirkerei
? und Anderen Betriebsarten , auch in Mischungen

untereinander oder mit anderen Spinnstoffen:
8. sonstige Tierhaare jeder Art , auch in Mischungen

untereinander oder mit anderen Spinnstoffen:
'4. Abfälle und Abgänge jeder Art der unter Zif¬

fer 3 genannten Gegenstände aus Spinnerei,
Weberei , Ftlzerei oder anderen Betriebsarten:

8. Abschnitte und sonstige Abfälle jeder Art von
Wollfellen , Haarfellen und Pelzen jeder Art.

D . Sämtliche Webgarne , Trikotgarne und Wirkgarne
(Kammgarn , Streichgarn , Kammgarn mit Streichgarn ge¬
zwirnt ), gleichviel , ob diese Garne hergestellt sind aus:

1. reiner Schafwolle , Kamelhaar , Mohär , Alpaka,
'st- j » Kaschmir, ungewaschen , rückengewaschen, fabrtk-

'
> Mäßig gewaschen, karbonisiert oder mit Zusatz

von Kunstwolle:
st. Spinnstoffen aus reiner Schafwolle , Kamelhaar,

Mohär , Alpaka , Kaschmir, also Kammzug,
! Kämmlingen , Abgängen jeder Art auS Wäsche-

l !
s rei , Kämmerei , Kammgarn - und Streichgarn-

, ^ ^ spinuerei , Weberei , Strickerei , Wirkerei oder an¬
deren Betriebsarten , ohne oder mit Zusatz von

^ Kunstwolle:
Hs ! st . Mischungen der unter 1 und 2 genannten Spinn-^
. stosfe, ohne oder mit Zusatz von Kunstwolle.

6 . Sämtliche Strickgarne , Hand - und Maschinenstrick-
darne aus Kammgarn , Streichgarn , Kammgarn mit Streich¬
garn gezwirnt , gleichviel aus welchem der unter L genann¬
ten Spinnstoffe diese Garne hergestellt sind, ohne oder mit
Zusatz von Baumwolle oder anderen pflanzlichen Spinn¬
stoffen.

D . Sämtliche Web-, Trikot -, Wirk - und Strickgarne
aus Kunstwolle ohne oder mit Zusatz anderer lauch kunst-
seidener) Spinnstoffe sowie deren Abfälle und Abgänge , so¬
weit sie nicht unter ^ bis 6 oder (wegen eines Zusatzes
llon baumwollhaltigen Spinnstoffen ) unter Gruppe 2 oder
m>egen eines Zusatzes von Bastfaserohstoffen ) unter
« ruppe 3 fallen.

, ^ Gruppe 2. (Meldeschein 2.)
^ Baumwolle , Linters , Bamnwollabgänge , Baum-

wollabfälle aller Art , einschließlich Webereikehricht , auch mit
Mderen Spinnstoffen Wolle , Kmrstwoll ^ usw .) AerniW,

! Bom 1 . März 1S19. 1

st,

für den Klein-

auS Baumwolle

gleichviel ob sie in der Spinnerei , Zwirnerei , Weberei,
Wirkerei oder Strickerei , beim Bleichen , Veredeln oder
Ausrüsten anfallen und ob sie verspinnbar sind oder nicht.

D . Sämtliche baumwollenen und baumwollhaltigen
Garne , Zwirne , Garn - und Zwirnabfälle , Putzfäden , Nein¬
fäden und dergl ., gleichviel ob der Baumwollgehalt auf der
Verwendung der unter genannten Vaumwollspinnstoffe,
auf den Zusatz von Kunstbaumwolle oder baumwollhaltiger
Kunstwolle oder auf sonstige Ursachen beruht , , -

. 7 .
Gruppe 3. (Meldeschein 8 .)

*

N . Bastfaserrohstoffe im Sinne " der Bekanntmachung
Nr . D^ . 81 10 über Beschlagnahme , Verwendung und Ver¬
äußerung von Flachs - und Hanfstroh , Bastfasern usw ., voch
1. März 1919, geknickt, geschwungen , gebrochen, gehechelt und
als Werg ober als beschlagnahmter Abfall.

D . Garne , Webzwirne und Seilfäüen , ganz oder teil¬
weise aus Bastfasern hergestellt.

Zu a , d und v.
Meldepflichtig sind nicht nur die frei erworbenen , son¬

dern auch die zugewiesenen Bestände.
Vorräte , die von Behörden bereits beschlagnahmt wor¬

ben sind, unterliegen ebenfalls der Meldepflicht . In diesem
Falle ist im Meldeschein zu vermerken , daß und durch
welche Stelle eine Beschlagnahme erfolgt ist.

Wolle auf dem Fell ist nicht zu melden , soweit es sich
nicht um Abschnitte , sonstige Abgänge und Abfälle der in
Gruppe 1 6 bezeichneten Art handelt.

Bei den von dieser Bekanntmachung betroffenen Ge¬
genständen besteht eine Meldepflicht für jede Menge , ohne
Rücksicht auf Mtndestvorräte.

Eine schätzungsweise Angabe deS Gewichts ist bet
Spinnstoffen nur für in Verarbeitung befindliche Mengen
zulässig , bet allen anderen von dieser Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenständen nur in Ausnahmefällen und mit
Genehmigung der zuständigen Retchswirtschaftsstellen.
In solchen Fällen ist im Meldeschein anzugeben , daß es sich
um eine Schätzung handelt.

Auch im Spinn -, Zwirn - ober Vere - elungsprozeß be¬
findliche Garne sind meldepflichtig . ^ ^ '

Dagegen sind nicht meldepflichtig ! .
" ^

1. In hanüelsferttger Aufmachung
verkauf vorhandene Stickgarne.
Strick -, Stopf - und Häkelgarne
oder baumwollenen Spinnstoffen , soweit sie am
Stichtage in handelsfertiger Aufmachung für den
Kletnverkaus vorhanden waren . Strick -, Stopf-

« und Häkelgarne aus Wolle oder mit einem Zusatz
von Wolle sind dagegen in jeder Menge und Auf¬
machung meldepflichtig.
Garne im Besitz von Haushaltungen für den
Hausgebrauch.
Strickgarne der unter Gruppe 1 v bezeichneten
Art , die sich in hausgewerblichen Betrieben zum
Hwecke der Verarbeitung in diesen befinden.
Strickgarne der unter Gruppe 1 v bezeichneten

G ^ Art , die sich beim Inkrafttreten dieser Bekannt-
> machung bereits in handelsfertiger Aufmachung

für den Kleinverkauf in Warenhäusern oder fon-
, , stigen offenen Ladengeschäfte « befinden . ^

' ! " ! i ^ t ' 8 3 . > f ,
Meldepflichtige Personen «s« . / ^

Zur Meldung verpflichtet sind : ^
! 1, Alle Personen , die Gegenstände - er in 8 2 b

'
ezeich-

* neten Art in Gewahrsam haben oder aus Anlaß
iAes Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen kaufen oder verkaufen.

8. Landwirtschaftliche oder gewerbliche Unternehmer,
in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt
oder verarbeitet werden.

! 3. Kommunen , öffentltchrechtliche Körperschaften und
Verbände.

Vorräte , die sich am Stichtage (§4 ) nicht im Gewahr¬
sam des Eigentümers befinden , sind sowohl von dem Eigen¬
tümer als auch von demjenigen zu melden , der sie zu dieser
Zeit im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw .) .

Die Lagerhalter sind verpflichtet , auch die für Rech¬
nung von Behörden eingelagerte » Bestände zu melden.

Sofern sich am Stichtage im Gewahrsam von Lohn-
färbern , Lohnwebern , Lohnwirkern oder Lohnstrickern
Mengen von weniger als insgesamt 100 Klg . an Garnen
befinden , hat die Meldung nur vom Eigentümer der
Garne zu erfolgen.

Die nach dem Stichtage eintreffenden , vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte , sind nur vom Emp¬
fänger zu melden . ^

Neben demjenigen , der Sie Ware im Gewahrsam hat,
ist auch derjenige zur Meldung verpflichtet , der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Anderen
Übergebe» Hatz >. .

8.

8.

' Ff

st '
' Stichtag und Meldepflicht.

Maßgebend für die Meldepflicht sind die bet BeginndeS ersten Tages eines jeden Monats (Stichtag ) tatsächlich
vorhandenen Bestände . Die Bestände sind in gleicher Weisealle Monate , spätestens bis zum zehnten Tage des betr.
Monats (Meldefrist ) zu melden.

Die Meldungen sind bis auf weiteres an das Webstoff-Meldeamt , Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstraße 10 zu er-
statten , neue Meldevorschriften ergehen demnächst.

^ ' so.
. Meldescheine.

Die Meldungen haben nur auf amtlichen Meldescheine«
(nicht durch Brief ) zu erfolgen.

Für die Meldungen sind drei Arten von Meldescheinen
bei der Vordruck-Verwaltung , Berlin SW . 48, Verl . Hede-
mannstratze 10, erhältlich , und zwar:

Meldeschein 1 : für Wolle , Wollgarne u . Kunstwollgarne,
Meldeschein 2 : für Baumwolle und Baumwollgarne,
Meldeschein S : für Bastfasern und Bastfasergarne.
AuS dem Neichsansland (nicht aus dem ZollauSland )

'

eingeführte meldepflichtige Gegenstände der Gruppen 1 und
8 dieser Bekanntmachung sind an dem ersten dem Tags der
Einfuhr folgenden Stichtage auf einem besonderen Melde¬
schein, der für die betreffende Gruppe vorgeschriebenen Art
zu melden . Der Meldeschein hat den Vermerk:

„Eingeführt am (Tag öerNusfuhr ) aus (Herkunftsland )"
zu tragen . Für zu verschiedenen Zeiten oder aus verschie¬
denen Ländern erfolgte Einfuhr sind besondere Melde,
scheine zu verwenden . Die Unterlassung dieser Meldung
erschwert den Beweis , daß die Gegenstände aus dem Aus¬
land eingeführt sind und daß für sie die besonderen für die
auS dem Ausland eingeführten Gegenstände geltenden Be¬
stimmungen zur Anwendung kommen . An den folgenden
Stichtagen sind die bereits einmal als eingeführt gemeldeten
Gegenstände nicht mehr besonders zu behandeln.

Die Anforderung soll auf einer Postkarte (nicht mit
Brief ) erfolgen , die nichts anderes enthalten soll , als die
kurze Anforderung der gewünschten Meldescheine , die deut¬
liche Unterschrift mit genauer Anschrift und Firmenstempel.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
Igenau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen dürfen die Meldungen nicht ent¬
halten : auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine andere
Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beigefügt wer-
dcn.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers oder die Gestände einer und
derselben Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an öaS
Webstoff Meldeamt Berlin SW . 48, Verl . Hebemannstr . 10,
einzusenüen . Auf die Vorderseite der zur Übersendung von
Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist je nach dem In¬
halt der Vermerk zu setzen:

„ Enthält Meldeschein für Wolle , Baumwolle oder Väfl-
^ fasern .

"
Don den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfer¬

tigung sAbschrift , Durchschlag , Kopie ) von dem Meldenden
bet seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

^ 86 .
^ ^ Mustek
Musterder gemeldeten Vorräte sind nur auf Besonderes

Verlangen dem Webstoff -Meldeamt zu übersenden.
' . " 8 7. -

-4» »° LagerVnA z'
Feder Meldepslichtige hat ein LagerBuch W führen , MS

dem jede Aenderung der Vorratsmengen meldepflichtiger
Gegenstände und ihre Verwendung ersichtlich sein muß . So¬
weit der Meldepflichtige bereits ein derartiges LagerbuH
führt , braucht er kein besonderes einzurichten.

Ueber die gemäß 8 8 Ziffer 4 und 6 der Bekanntmachung
Nr . D 10 über Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und
Garne von dem Veräußerungs - und Verarbeitungsverbot
ausgenommenen Baumwollsptnnstoffe und Garne ist ein be¬
sonderes Lagerbuch zu führen.

Ueber Stickgarne in hanöelsfertiger Aufmachung für
den Kleinverkauf , sowie über Strick -, Stopf - und Häkelgarne
aus Baumwolle und baumwollenen Spinnstoffen , soweit sie
am Stichtage in handelsfertiger Aufmachung für den Klein-
verkauf vorhanden waren , ist kein Lagerbuch zu führen.

8 8.
Inkrafttreten . -

Diese Bekanntmachung tritt am 1 . März ISIS in KrM.
Berlin , den 1 . März 1919.

ReichswirLschaWsLelLs für Wolle.
^ Der Vorsitzende : Avellis.

Wilhelmshaven , den 12. April 1919.
Von Seiten der Festungskommsndantn^r

«ez. K ck e r ltn, Kastltz und Platzmaivr.
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IM,

Iffi -. V/w/3 . 19 .,

betreffendBeschlagnahme und Beftandserhebung der deutschen Schafschur und des Wollgrfälles
bei Sen deutschen Gerbereien. Vom i . März ISIS.

Auf Grund der Verordnung über wirtschaftliche Maß¬
nahmen für die Uebergangswirtschaft auf dein Textilgebiete
vom 27. Juni 1918 (N . G . Bl . S . 671) , der Verordnung über
wirtschaftliche Maßnahmen auf dem Textilgebiete vom 1 . Fe¬
bruar 1919 (R . G . Bl . S . 17 -1) und der Bekanntmachung des
Staatssekretärs des Neichswirtschaftsamtes über Befugnisse
der Reichsstelle für Textilwirtschaft u . der Reichswirtschafts-
stellen auf dem Textilgebiete vom gleichen Tage (N . G . Bl.
S . 176) üben die Neichsstelle und die Reichswirtschaftsstellen
die ihnen verliehenen Befugnisse vom 1. März 1819 ab aus.

Nachstehende Bekanntmachung wirb hierdurch mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß Zuwider¬
handlungen gegen sie der Strafvorschrift des 8 3 der Beiord¬
nung vom 1 . Februar 1919 ( N . G . Bl . S . 174 ) unterliegen^
soweit nicht nach den allgemeine » Strafgesetzen höhere Stra¬
fen verwirkt sind.

Von - er Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden be¬

troffen : Der gesamte Wollertrag der deut¬
schen Schafschuren und das gesamte Woll-
gefälle bei den deutschen Gerbereien lauch
das Wollgefälle von ausländischen Fellen ) ,
gleichviel , ob die Wolle sich ans den Schafen,
bei den Schafhaltern oder an sonstigen Stel¬
len befindet.

Ausgenommen von der Bekanntmachung sin- diejenigen
Vorräte an Wolle , welche im Eigentum der Kriegswoll-
beöarf - Aktiengesellschaft , Berlin SW . 48, Verl . Hedemann¬
straße 1—6, stehen.

8 2.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände werden hiermit beschlagnahmt , soweit sich nicht aus
den nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

' ' 8 s.
Wirkung der Beschlagnahme.

Bie Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührtenEeaenstän-
den verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über
diese nichtig sind . Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen ste¬
hen Verfügungen gleich , die im Wege der Zwangsvollstrek¬
kung oder Arrestvollziehung erfolgen . Trotz der Beschlag¬
nahme sind alle Veränderungen und Verfügungen zulässig,
die auf Grund der nachfolgenden Bestimmungen oder mit
besonderer Zustimmung der Neichswirtschaftsstelle fürWolle,
Berlin W . 8, Mohrenstraße 19, erfolgen.

8 4.
Schnrerlanvnis.

Trotz der Beschlagnahme ist bas Scheren der Schafe er¬
laubt , sofern es nicht zu einer früheren als der in anderen
Jahren üblichen Zeit geschieht.

8 6.
Wascherlanbnis.

Trotz der Beschlagnahme ist innerhalb 12 Wochen nach
dem Scheren oder Fallen die Ablieferung der Wolle an fol¬
gende Firmen

1. Bremer Wollkämmerei , Blumenthal , Provinz Han¬
nover,

8 . Woll -Wäscherei und -Kämmerei , Hannover -Döhren,
8. Leipziger Wollkämmerei , Leipzig sBerlinerBahnbof ) ,
4. Hamburger Wollkämmerei , WUHelmsburg a. d. Elbe

zum Zwecke des Waschens gestattet.
- Die Erlaubnis , die Wollen an die vorstehenden Firmen

abzultefern , wird mit der Maßgabe erteilt , daß die Reichs-
wirtschaftsstell « für Wolle das Recht hat , anzuordnen , daß
die bei einer der vorbezeichneten Firmen eingelieferten Wol¬
len an eine andere - er vorbezeichneten Firmen oder an die
Firmen

Bremer Woll -Wäscherei . Lesum bei Bremen,
Ktrchhatner Wollwäscherei G . m . b. H ., Ktrchhrin N .-L.,
Deutsche Wollentfettung A .-G ., Oberhetnsdorf bei

Reichenbach i . V .,
Wollwäscherei und Karbonisieranstalt Neuhütte , Gebr.

Lenk , Neuhütte bei Lengenfeld l. V.

z« M Waschen weitergesanbt werden.
Durch eine derartige Anordnung der NeichSwirtschaftS-

stelle für Wolle entstehen dem Einlteferer der Wolle keine
besonderen Kosten.

Die Wäsche der Wolle bei den vorbezeichneten Firmen
erfolgt zu folgenden von der Retchswirtschastsstelle für Wolle
ihnen vorgeschriebenen Bedingungen:

1. Die Wolle ist frei nächste Bahnstation ihres Lager-
vrts zu senden.

2. Die Firmen sind verpflichtet , das Waschen der Wolle
zu den Sätzen von 0,475 Mk . für 1 Klg . auf gewasche¬
nes Gewicht gerechnet einschließlich Sortierung bis
zu 20 v. H . Unter - und Nebensorten und 0,05 Mk . für
1 Klg . Anschlag auf gewaschenes Gewicht gerechnet
bei Sortierung über 20 v . H . Unter - und Nebensorten
bei sofortiger Barzahlung ohne jeden Abzug zu be¬
wirken . Die Wolle ist gut verpackt einzuliefern.

8. Der Waschsohn ist vor Ablieferung der fertiggewasche-
nen Wolle zu erstatten.

4. Die Firmen sind verpflichtet , die Wolle binnen acht
Wochen nach Einlieferung fettfrei , das heißt mit ei¬
nem bei der Analyse festgestellten Fettgehalt von
höchstens 1 v . H . , zu waschen und das Verkanfsgewlcht
auf einen Feuchtigkeitsgehalt von 17 v. H . konditio¬
niert festzustellen.

Die Firmen unterstehen der dauernden Neberwachung
der Neichswirtschaftsstelle für Wolle.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬
ferung der Wolle vor ihrer Einliesernng bei einer der im
? 5 benannten Firmen oder innerhalb 10 Wochen nach ihrer
Einliesernng gegen Schlnßschein allgemein erlgnbt , mitNus-
nahme der Veräußerung oder Lieferung an Verarbeiter.

Die KriegSwollbedars - Aktiengesellschaft in Berlin SW.
48, Verl . Heöemannstraße 1—6 , nimmt Angebote entgegen

s) von Schgfhaltern in geschloffene « Mengen von min¬
destens 3000 Klg . Rohwolle,

d) von Großhandelßfirmen des deutschen Wollhandels,
— welche als solche von der Neichswirtschaftsstelle
für Wolle bezeichnet und im Reschsanzesger bekannt
gegeben worben sind — in geschlossenen Mengen
von mindestens 10 000 Klg . Rohwolle,

o) von solchen Personen oder Firmen , welche die
Neichswirtschaftsstelle für Wolle als Beztrksanf-
känfer zum Aufkauf beschlagnahmter Wolle aus
dem Besitz von Kleinzüchtern ld . h . Schafhaltern
mit einem Besitz von weniger als SO Schafen ) be¬
stellt hat.

Die Krieaswollbedarf - Aktienaesellschaft stellt über jede
an sie veräußerte Menge der beschlagnahmten Wolle eine
Empfangsbescheinigung aus.

8 7.
NevernahmepreiS.

Die Kriegswcllbcdarf -Aktiengesellschast , Berlin SW . 48,
Verl . Hedemannstraße 1—6 , wird für das nach Z 5 festge¬
stellte Verkaufsgewtcht reingewaschener Wolle dem Ver¬
käufer folgenden Uebernahmepreis zahlen:

L.) soweit er Schnfhalter ist , einen auf Grund nachstehen¬
der Einteilung festgestellten Uebernahmepreis:

. Feinheit . 25,20 Mark , zu-
znzüglich einer Prämie von 3,00 Mk . für
vollschurige Edel - Merinowolle,
r 4 » » . Feinheit . 23,60 Mark

LL. r « « » - . . . 22,00
4 4 4 4 8 z 4 . . 20,80

'^ biSD » 4 < r r fl! , » « . . 19,60
D 4444 z , - c . . 18,40
LbisO - « « « « . . 17,20
0 i 4 r rl ! . r 4 4 « . 16,00 ,,
6 bisp » 4444 i « « « » 15,00 fl!
v r t 4 4 l I 4 » i . 14,00 io
vbtSL 4 4 4 4 H , - « . . 13,00 >,
L r 4 4 « r „

für 1 Klg . gewaschener Wolle elnfchl . Waschlohn.
Im übrigen gelten bezüglich der Wäsche der Wolle

die Bedingungen des 8 5 dieser Bekanntmachung.
D) soweit er nicht Schafhalter ist,

den gemäß den unter getroffenen Bestimmungen
festgestellten Uebernahmepreis zuzüglich 3 ^v . H.

Die Kriegswollbedarf - Aktiengesellschaft setzt die von ihr
zu zahlenden Preise unter Zuziehung einer Sachverständi¬
genkommission fest . Sie wird auf die von thr zu gewäh¬
renden Preise vor endgültiger Regelung eine Abschlags¬
zahlung gewähren.

Anmerkung : Es ist genau zu beachten , daß die vorstehend

festgesetzten Uebernahmepreis « von der Krtegswollbedars - Aktiengesell-

schaft höchstens für die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬

stände erster Sorte gezahlt werden dürfen.

Für mindere Arten wird dte KrtegswoLbedarf - AWengesellschast

entspreche,cd niedrigere Preise zahlen.

8S.
Meldepflicht « nd Meldestelle.

Soweit die von dieser Bekanntmachung
betroffenen Gegenstände l§ 1) nicht inner¬
halb der im § S bestimmten Frist zum Waschen

Kurz
„Deutscher

Wollertrag,'
genannt.

eingeliefert oder nicht innerhalb der im 8 6
bestimmten Frist an dieKriegswollbedarf-
Aktiengesell

'
schaft veräußert worden sind,

unterliegen sie einer Meldepflicht.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und sind
an die Neichswirtschaftsstelle für Wolle ( statistische Abtei¬
lung ) , Berlin IV 8, Mohrenstraße 10 , mit der Aufschrift
„Betrifft Wollmeldung " versehen , zu erstatten.

8 9.
Meldepflichtige Personen.

Znr Meldung verpflichtet sind:
1. alle Personen , welche Gegenstände der im 8 1

bezeichnet «:» Art im Gewahrsam haben oder aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des
Erwerbs wegen kaufen oder verkaufen,'

2. gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben
solche Gegenstände erzeugt oder verarbeitet wer¬
den oder bei denen sich solche unter Zollaussicht
befinden:

3. Kommunen , öffentlich - rechtliche Körperschaften
und Verbände . .

8 io.
Stichtag « nd Meldefrist.

Zu melden ist der am ersten Tage jedes Monats (Stich¬
tag ) tatsächlich vorhandene Bestand an meldepflichtigen Ge¬
genständen . Die Meldung ist bis zum 25. Tage eines jede»
Monats zu erstatten.

8 11.
Enteignung.

Diejenigen Mengen Wolle , die nicht innerhalb der im
8 5 bestimmten Frist zum Waschen eingcliefert oder inner¬
halb der im 8 6 bestimmten Frist an die Kriegswollbedarf-
Aktiengcsellschaft veräußert sind, werden enteignet werden.

8 12.
Freigabe.

An Schafhalter werden — ohne daß es dazu eines be¬
sonderen Antrages bedarf —, zum Zwecke der Selbstversor¬
gung je nach der Schafzahl im eigenen Besitz des betreffen¬
den Schafhalters ans dem jährlichen Schuranfall von diesen
Schafen folgende Mengen Rohwolle (Schmutzwolle ) fretge-
geben , und zwar an Schafhalter
mit einem Schasbestande von 1 Schaf 1 lez Rohgewicht (SÄmuh-

E « , 2Schafen 2 „ wolle)
§ fl fl . 8-4 s ., fl fl
» fl fl . 5-7 » 4 » fl fl
» fl » , 8 - 10 6 . fl »

fl fl , 11 - 50 10 . fl fl
» fl fl , 51 100 15 „ fl

fl „ 10 >- 209 20 . „ fl
mehr alt 200 „ 2S ., „ fl

Diese Freigabe ist an die Bedingung geknüpft , daß bie
betreffenden - Schafhalter ihren sonstigen gesamten Anfall
an Wolle von eigenen Schafen entsprechend den Anordnun¬
gen dieser Bekanntmachung zur Ablieferung bringen . Die
freigegebenen Mengen sind gesondert von den übrigen zu
batten.

Im übrigen können nach Ablehnung eines Ankaufes durch
die Kriegswvllbedarf - Aktiengesellschaft , Berlin 81V. 48,
Verl . Hedemannstraße 1 —6, ( 8 6 ) für die abgelehnten Men¬
gen Anträge auf Freigabe gestellt werden.

Dte Anträge sind (unter genauer Angabe der abge¬
lehnten Mengen und Einsendung eines Musters ) an die
Neichswirtschaftsstelle für Wolle , Berlin IV 8, Mohren¬
straße 10, zu richten , welche für die Entscheidung zuständig
ist.

8 18.
Anfrage « « nd Anträge.

Alle auf die bevorstehenden Anordnungen bezüglichen
Anfragen und Anträge sind an die Neichswirtschaftsstelle
für Wolle , Berlin IV 8, Mohrenstraße 10 , zu richten und
am Kopfe des Schreibens mit der Aufschrift „Wollbeschlag-
nahme " zu versehen.

814 .
In Geltung bleiben alle Ausnahmen von vorstehenden

Bestimmungen , welche bisher von der Kriegsrohstoff -Abtei-
lung oder den in den Bekanntmachungen der Kriegsrohstoff-
Abteilung hierzu ermächtigten Stellen bewilligt worden
sind , nebst den daran geknüpften Bedingungen.

8 15.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. März 1919 in Kraft.
Berlin , den 1 . März 1919.

R - ichswirtschalLsst - Ne für Wolle.
Der Vorsitzende : Avellis.

Wilhelmshaven , den 12. April 1919. ^
Don Seiten der Festungskommandantnv:

gez . Eckerlin, Kaptlt . und Platzmaior.

Weiter « nd Arbeiterinnen!
Sorgt fLr eisre rvrtrdrge Ferer des MMfesLes der Arbeit!
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